
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1919

253 (12.9.1919) Erstes Blatt



e | s • 0 9 X « } • ?
? KarlSrube ftd in »
MS Beliefert raenot -
'4 1.90 Mk . viertel .
Irlich s .70 Mk . . an

. Ausaabeftellen ab »
°°iol , monatl . 1 .80 Mk .
i , » u swärts durch
!>« Pv » fref in «
«.£ •£ 8 aebractit vicr -
.'elickbrl. 5.82 Mk . Ein .'^»ummcr 10 Pfa .
®ttloo Schriltleit « » «

«« b Kek-bSf«s « clle
Rittrritrakie t

Karlsruher Tagblatt

Hm « tuen r
bi< Sgefv . Nonoarctlle.
»eile ober deren Raum
22 Pf . . Reklame ». 1 Mk .
an erst . Stelle 1 .20 Mk .

Stuf dic !e Preise
80% Teuerunaszusl

Rabatt nach Tarts .
Aiizcteen - Annabme

vis 12 Ubr mittaas .
kleinere Anzeiaen ivät .
btS 4 Ubr nachmittags .

^ ^ ernfvrechanlchlüNe^

« « rMleitiing Nr . 20 K. 894.

Badische Morgenzeitung Mit der Wochenschrift
„Die Pyramide" Badische Morgenpost

Äefredakteur : Gustav R e v v e r t : verantwortlich für Politik : Martin H o l » i n g e r i für Baden , Lokale » und Volkswirtschaft : Heinrich
Druck und Verla « : C. S . Mülleriche Sokbnchbandluna m. b. H ., fämtliche in Karlsruhe . — Berliner Redaktion : vr . Kurt He . .. .

Manuskripte oder Druckfachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücklenduna

Serbardt : für s «« illeton : Carl Heskem er ; kür Inserate Paul s « bma » n .
n r i ch . ssrtedena « . Srcacftratze 65166. Tele »L .-Amt Ubland 2902 . Sür « » verlangte
na erfolgt , wenn Porw beigefüat ift.

116. Jahrg . Ar . 253* Freitag , den September 1919 Erstes Vlatt .

Kohlennot und Arbeileeschast.
^on Gustav Hartman « . M . d . N .. Verbandsvorsitzen -

der der Deutschen Gewerkvereine sS .-D .I .

. Wer nickt mit geschlossenen Augen in der Welt
derumläuft . wer sich einigermaßen um die Vorgänge
bekümmert , die unser ganzes Leben berühren . dem
^ uß längst klar , geworden sein , welcher ungeheueren
Katastrophe wir entgegengehen . wenn die bereits vor -
bandene Koblenknappheit noch weiter um sich greift .

gehört wahrlich kein besonderer Scharfblick dazu ,
um die unserem Volke drohenden Gefahren zu er -
^ nnen . die eintreten müssen , so bald es nicht gelingt .
Were Kohlenförderung zu erhöben , die gewissen -

n . verbrecherischen Streiks , die fast nur volitifchen
Motiven entspringen . zu vermeiden und an die
stelle der Arbeitsunlust ein größeres Interesse an
f
*r Arbeit und das Wiedererwachen des Verantwort -
"Mkeitsgefübls zu setzen. Unter allen Erschüttern « -

die unser neuaebildeter Volksstaat ertragen muß .
^ die volitische Streikverbetzuna wohl das traurigste
Kapitel. Hier Zeigen sich die Wirkungen der lan -

Kriegsdauer und der Niederlage in den er -
!chreckendsten Normen . Der Krieg war kein Jung -
" türmen und Stablbad . wie es die Alldeutschen
Und die Vaterlandsvarteiler in die Welt hinaus -
'chrien . er war im Gegenteil die Ursache zur Sßer -
' °Duna der Sitten , zur Untergrabung und Vernich -
N jeden Gefühls der Gemeinsamkeit und er bat
^ r> Kamvf aller gegen alle im eigenen Baterland
Wachgerufen, der uns ins Verderben fübren muß .
? vin nicht endlich die gesunde Vernunft wieder ob-
W

Vernunft zu vrediaen ist heute keine leichte Auf -
?^be . sie ist besonders schwer für den Arbeiterführer .
?kr die Pflicht bat . die Interessen der Arbeiter zu
!?»bren . Unter den nun geschaffenen Verbälwissen
?wd aber die Interessen der Arbeiterschaft mehr denn
Ie mit den Interessen unserer Wirtschaft und des
^ wien Volkes verbunden , und wenn man Arbeiter -
Interessen vertreten will , dann kann man das ehr -
Schweiler nur tun utiter Berücksichtigung all der
finge , von denen die Lebensrnöalickkeiten der Ar .
Leiter abhängig sind . Wer das nicht beachtet , der
Mbt Demagogie , der bat nicht das Recht , sich einen
'' ttund der Arbeiter au nennen , sondern er führt ,
^ vollt oder ungewollt , unsere ganze Wirtschaft und
Au ihr die Arbeiterschaft dem Abgrund und dem
^ erderben entgegen . Was beut sehr oft als Streik -

in Anspruch genommen wird , ist alles andere
r * Recht , ist Streikunrecht und gröbster Mitzbrauch

freiheitlichen Errungenschaften dieser Zeit , ist
7er Nährboden für die Reaktion , die es gewiß nicht
Unterlassen wird , die alten Gelüste früherer Scharf -

wachzurufen und alles in Krage au stellen ,
auf dem Gebiet freibeitlicher Errungenschaften

?lsber geschaffen wurde und was weiter auszubauen
!^ n wird . Das kann und darf nicht bedeuten , daß

Streikrecht etwa beseitigt werden solle , daß man
°^n Arbeitszwang einführen müsse , um wieder Ord¬
ing in unsere Wirtschaft au bekommen , denn da-
M würde das Gegenteil von Ordnung erreicht wer -

Das Streikreckt muß den Arbeitern verbleiben .
®

. ist aber vor dem Mikbrauch zu schützen, der beut
M ibm aetrieben wird und es sind Einrichtungen zu
Mfsen . die einer Verständigung den Weg bereiten

zweckdienlichen Ausbau des Einiaungswesens .
Mn kann auch keinen Menschen aewaltsam zur Ar -

treiben , diese Zeiten sind vorbei , und wer nur
? ^ >unaen eine Arbeit leisten muß . der fördert sie
" ' wt . der bringt nichts fertig und verdirbt mebr . als
r' out macht . Das sollten sich alle die gesagt sein

die unentwegt dem Zwang das Wort reden ,
uns helfen kann , ist die aenüaende Aufklärungs -

Meit der Massen , die Abitoßuna der gewissenlosen
Meikhxtzer durch die Arbeiter selbst . Die Streik -
^ er . die ihr dunkles Sandwerk mit russischem oder

Öderem ausländiscken Iudasaeld betreiben , denen
die Existenz unserer Arbeiterschaft nichts , ihr eige-
^ Wohlergehen aber alles bedeutet , der überwie -
.̂ nd größte Teil unserer Arbeiterschaft will mit die-
. n Elementen keine Gemeinschaft haben , er will
i tn seine Pflichten erfüllen , aber er wird gebindert

urck, den Terror einiger Gewaltmenschen der be-
^ Mneten Art und ibres Anhanges . Gegen diesen
^ ror muß ausreichender Schutz geschaffen werden ,

nn wird der Streikwabnfinn zu heilen sein .
. Soweit nun unsere Kohlenversoraung in Krage
Mint ist sie beeinträchtigt worden durch die Ver -
.^ ZUna der Arbeitszeit , durch die im Krübiabr statt -
VUndenen Arbeitseinstellungen im Ruhraebiet , im

Alldeutschen Braunkohlenaebiet und neuerdings
s. ^ berschlesien . wo rein volitische Gründe die Ur-
^ bilden . Dadurch sind unsere Koblenvorräte für

* aemeinnötiaen Betriebe , für die Industrie und
den
l -
daj,

Hausbrand völlig unzureichend geworden, be-
^nderZ im Hinblick auf den kommenden Winter , und
^ ourch wird es uns auch nickt möalick sein , die im
K ^ vensvertraa festgelegten 40 Millionen Tonnen
ferS , an Krankreich . Belaien und Italien zu lie-
»3 * wenn nickt eine ganz wesentliche Verbesserung
y

® Erhöhung der Förderung eintritt . Tritt eine
Vroduktionssörderuna nicht ein. dann liegt die

eiahx dak sich die Ententemächte die Kohlen -

^ Ä »en im Ruhraebiet selbst bolen . die sie haben

« fc * das Rubraebiet von feindlichen Leeren
^ ^ ird und dak dann , den Voraänaen im Saar -

jSjJJ;
* folgend , unsere Arbeiterschaft die Kuchtel des

i>̂ , °ucken Militarismus zu svüren bekommt , nach-
Militarismus im eigenen Lande als erledigt

Iomt - So weit darf es nickt kommen und so
.».^ braucht es auck nickt zu kommen , wenn alle Be -
(w - nicht nur die Arbeiter , ihre Kräfte für eine
feto:«

e ^ ^besseruna der Koblenversoraung ein -

bat nun den Vorschlag gemacht , für eine be-
Zeit die Arbeitszeit im Bergbau um eine

ftunx täglich zu verlängern und für diese Ueber -
t »,, « inen entsvreckenden Lohnzuschlag zu aewäh -
S &iriuv Quf andere Art eine Verlängerung der
ftrSr uer Zeitweilig einzuführen , um damit mebr
^ la - m Gewinnen als ietzt. So verlockend der
tett

" ersten Augenblick auck sein mag . er sckei -
an der vraktischen Ausführung ^ denn die Berg¬

arbeiterschaft ist noch den Entbehrunaen der Kriegs -
jähre nicht imstande , bei verlängerter Arbeitszeit
mehr leisten zu können , weil ihr die Kräfte versagen .
Dabei erscheint es jedoch nicht ausgeschlossen , dak
hier und da Ueberstundenarbeit geleistet wird und
auch das Korresvondenzblatt der Generalkommission

Oieny ^ >ei>tschlands vertritt diesen
Standvunkt . Es sagt in Nr . 33 vom 16. August 1919
u . a . : „Sollte von Kall zu Kall eine Mehrleistung
erforderlich werden , so können Ueberschichten eingelegt
werden , die den Arbeitern mit entsprechenden Zu -
schlügen vergütet werden . Werden sie ausreichend

bezahlt , so wird es an Arbeitern dafür nicht fehlen .
"

Es erscheint doch zweifelhaft , ob diese mit ziemlicker
Bestimmtheit ausgesvrockene Ansicht des Korresvon -
denzblattes das Richtige trifft , ist dem aber so . dann
kommen wir der Lösung dieser Krage ein gutes
Stück näher .

Wenn man weiter in Erwägung zieht , dak inner -
halb der vergangenen Monate 17 009 Bergarbeiter
aus dem Ruhrrevier abgewandert und in andere
Berufe übergegangen sind , dann müssen doch für eine
solche Abwanderuno dringend benötiater Arbeits -
kräfte triftige Gründe vorbanden sein . Sie werden

Die Semokraiie und die Reichsregierung.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Die Auffordermig des „Borwärts "-Redak -

teurs Erwin Barth , dem Streik - und Putsch-
unsug durch eine Diktatur der Mitte ein Ende
zu machen , hat , wie wir hören , in dem engeren
Regierungskreise etwas peinlich berührt . Und
doch ist der Vater dieses Gedankens ein unbe -
dingt zuverlässiger Parteigenosse , der damit auch
eben nur zu einer starken Energieentfaltung
gegenüber den Unabhängigen und der Massen -
Verwilderung mahnen wollte .

Aber freilich , das Wort „Diktatur " war wohl
unglücklich gewählt . Auch diejenigen sozial -
demokratischen Kabinettsmitglieder , die das
Gebot der Stunde verstehen , glauben das
Odium einer solchen Bezeichnung ablehnen zu
müssen . Besonders angesichts der bevorstehen -
den Winterschwierigkeiten ist überhaupt die
Scheu vor der Empfindlichkeit der Massen in
letzter Zeit noch stärker geworden . Man ist da-
her auch bereit , gerade weil man die tatsächliche
Unmöglichkeit einer praktischen Sozialisierung
innerlich bereits eingesehen hat , den Massen in
jeder möglichen Hinsicht Konzessionen mit revo -
lutionärem Anstrich zu machen , um die erste
Enttäuschung über den Sozialisierungs -Utopis -
mus , der doch durch die Sozialdemokratie ein
halbes Jahrhundert lang begünstigt worden ist,
abzuschwächen.

Wenn nun aber innerhalb der Regierung die
Diktatur der Mitte abgelehnt wird , so tritt an -
dererseits besonders bei der Sozialdemokratie
in verstärktem Maße der Wunsch nach einer
Verbreiterung der Regierungsmehrheit durch
den Wiedereintritt der Demokraten in die Re -
gierung hervor . Bei unverbindlichen Bespre -
chungen können die Sozialdemokraten ja auch
mit Recht darauf hinweisen , daß angesichts der
ungeheueren Schwierigkeiten in den Winter -
monaten , deren Ueberwindung ein Sein oder
Nichtsein des Reiches bedeuten kann , eine Zu -
rückstellung der Parteisonderinteressen und Zu -
sammenschluß zu praktischer Selbsterhaltungs -
arbeit jetzt oberstes Gebot sein muß . Sogar die
Deutsche Volkspartei hat ja vor einiger Zeit
einen Sammelruf im ähnlichen Sinne erlassen
und daraus hingewiesen , daß vereinzelte Stim -
men einen möglichen Eintritt in eine künftige
Koalitionsregierung wünschen .

Wie wohl nicht besonders versichert zu wer -
den braucht , ist eine solche Möglichkeit zurzeit
nicht vorhanden . Bon den Demokraten wird
der Gedanke an eine -leistungsfähige Regie -
rungspolitik der mittleren Linie unter ihrer
Mitwirkung nach wie vor als richtig angesehen .
Aber nach wie vor kann die bürgerliche Demo -
kratie nach den mit der jetzigen Regierung ge -
machten Erfahrungen ihren Wiedereintritt nur
unter bestimmten Bedingungen ins Auge saf -
sen, die von der Sozialdemokratie gewisse Ver -
zichte auf ihre Agitationspolitik und von dem
Zentrum das bekannte persönliche Opfer for -
oern würde .

Herr Erzberger hat es eben ^ un für angezeigt
gehalten , in einem ausländischen Blatt , dem
„Genfer Journal "

, eine neue Selbstverteidi -
guug zu veröffentlichen . Wir glauben , in
Deutschland wird er damit keinen großen Ein -
druck machen, und die Abneigung bürgerlicher
Politiker , mit ihm in demselben Kabinett zu
sitzen , nicht beseitigen . Man kann wohl zugeben ,
daß die Talente und die Arbeitskraft dieses
bedeutsamen Mannes noch immer vielfach ver -
kannt werden . Ferner darf man , was er als
Minister unternommen hat , ja doch nicht abso-
lut , sondern nur relativ nach den Schwierigkei -
ten unserer chaotischen Wirtschaftslage beurtei -
len . Aber dies alles zugegeben , hat sich trotz -
dem der Eindruck in dem überwiegenden Teil
des deutschen Volkes — Zentrumskreise nicht
ausgeschlossen — seit Weimar noch verstärkt , daß
der eigentliche regierende Mann in Deutsch-
land , nämlich Herr Erzberger , eben doch nur
ein großzügiger politischer Schieber ist, dessen
rücksichtslosem AktionSdrange das weitsichtige
Verantwortungsbewußtsein und auch das rich -
tige Verständnis für die tieferen Bedürfnisse
des gequälten deutschen Volkes fehlt . Herr
Erzberger mag sich schwer verkannt fühlen .
Datsache ist aber , daß die hier zitierte Auffas -
sung und Abneigung gegen seine Persönlichkeit
ein

'
Moment dauernder Beunruhigung und Er -

schwerung unserer gesamteu inneren Politik
bedeutet .

Die Erzbergernummer des „Phosphor ".
lDrabtmcldung uns . Münchener Korrespondenten .)

sr . München . 11 . Sevt . Die beschlagnahmte Erz -
beraernummer des „Pbosvbor " ist bereits

wieder frei gegeben . Die Kreiaabe ift vor allem
auf die Einsicht der Münckener Militärbehörde zu¬
rückzuführen . die ein « Gefährdulla der öffentlichen
Sicherheit im Sinne des Kriegszustandsaesetzes durch
die Verbreitung der Nummer nicht als gegeben be-
trachtete und wohl auch berücksichtigt bat . daß die
am 19. Sevtember oevlante Ausgabe der Nummer
sich nach der auf den Ib . Sevtember bestimmten
Aufhebung des Gesetzes doch nicht aufhalten ließe .

Die Mkworl der Enkenks aus die deutsche
Aole wegen des Artikels VI.

lEiaener Drabtberickit .l
Amsterdam , 11 . Sspt . tWolff .) Das Reutovsche

Büro meldet aus Paris vom 1V . September , daß der
Oberste Rat über die Antwort auf die beut -
s ch e Note mit Bezug auf die Aenderung des Ar -
t i k e l s kl der deutschen Verfassung beraten hat .
Er kam zu der Ansicht , daß die deutschen B ü r &
schaften unzulänglich sind und daß die deut -
sche^ Regierung bevollmächtigte Vertreter nach Paris
entsenden muß , die ein Protolkvll unterzeichnen , in
dem alle Artikel der deutschen Verfassung , die
mit dem Vertrage von Versailles unvereinbar sind,
für null und ni ch t i g erklärt werden . Dieses
Protokoll muß ebenso wie der Friedensvertrag von
der NationalversammÄunig ratifiziert werden .

Die Reichskoufereuz der 11.3.$.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 11 . Sevt . (Wolff .) Die Reickskonferenz
der U .S .P . sprach sich nach der ..Kreibeit " für den
Parlamentarismus und die Wahlaaita -
t i o n aus und verwarf auch iede Absvlitteruna und
Svaltuna in den Gewerkschaften . Das Problem der
Internationale wurde von beiden Referenten be-
handelt . Eine Debatte unterblieb infolae Schließung
der Konferenz . Silferding . der Bericht über die
Luzerner Konferenz erstattete , legte den
.Hauvtnachdruck darauf , daß man sich von der Ar -
beiterbeweauna des Westens , wo im
Kamvse mit dem entwickelten Kavitalismus sich das
Schicksal des Sozialismus entscheiden werde , nicht
leichtbin isolieren dürfe . Er erwartet von
der sozialen revolutionären EntwiSluna iene Um¬
gestaltung der nationalen Parteien , die die Errichtung
einer Internationale ermöglichen werde , die von
wahrhaft sozialistischem Geiste erfüllt sei.

Demgegenüber vertrat Stock die Auffassung daß
die Trennung von den sozialreformisti -
s ch e n Parteien , die in der zweiten Internatio -
nale die Kübruna aehabt hätten , vollzogen
werden müsse , und daß . nachdem einmal die dritte
Internationale gegründet sei . sich der An -
schluß an diese emvfehle . Der Anschluß anderer
Parteien , wie z . B . der norwegischen und schweize¬
rischen . werde diese ibres rein bolschewistischen Cba -
rakters entkleiden . Die Parteileitung habe schon
vor dem Zusammentritt der Partei den Versuch ge-
macht , um mit den Parteien , die aus dem Boden
der Abmachungen von Zimmerwald und Kien -
t b a l stehen , in Verbindung zu treten . Auf Grund
dieser neuen Informationen und auf Grund einer
ausgiebigen Erörterung werde die Reichskonferenz ,
die für Anfang November in Aussicht genommen ist,
eine Entscheidung fallen .

Der Rückkransport der Kriegsgefangenen
aus England .

«Eigener Drab ^bericht .1
Amsterdam . 11 . Sevt . (Wolff .} Den Blättern zu¬

folge haben die niederländische Regierung und die
in Betracht kommenden niederländischen Eisenbahn -
aesellschaften dem Plane zugestimmt , die noch in
England sick befindenden deutscken Kriegsgefangenen
nack Deutsckland zurückzubeordern .

Die deutschen Kriegsgefangenen m Frankreich .
( Eigener Dvahtbericht .)

Berfailles . II . Sevt . Major Drau dt . der Vor -
sitzende der deutscken Krieasaefanaenenkommission
bei der Kriedensdeleaation in Versailles , hat heute
in Begleitung des engliscken Sauvtmanns W . I .
Sineslev Coole von der alliierten Militärmission in
Versailles dem Kriegsgefangenenlager B o u l o a n e -
f u r - M e r einen Besuck abgestattet . Major Draudt
fand unsere Kriegsgefangenen in guter Verfassung ,
gut aussebend und zufriedenstellend aekleidet . Das
erste Wiedersehen der Kriegsgefangenen mit einem
Vertreter der deuffcken Seimat hat sie webmütia ge-
stimmt . Jedoch fand Major Draudt viel Interesse
bei den Gefangenen über die ietziaen Zustände in
Deutschland und wurde mit Kraaen bestürmt . Die
Gefangenen wollten wissen , wie es steht in der Äei -
mat . wie Deutschlands Zukunft aussehe . Draudt
konnte in kurzen Zügen ein Bild von der Entwicklung
»eben , vom alten zum neuen Deutschland , und fest-
stellen , daß nicht zum wenigsten die wirtschaftliche
Zukunft unseres Vaterlandes der Mehrzahl der
Kriegsgefangenen am Herzen lieat . Das gab ihm
den Mut . die Hoffnuna auszufvrechen . daß die
deutsche Jugend , die in Keindesland so schwer aelitten
habe , in die .Heimat zurückgekehrt , das ernsteste Be -
s>reben haben wird , mitzuarbeiten an dem Wirt -
schaftlichen Wiederaufbau Deutschlands .

gefunden i» der Tatsache , daß die Löbne der unter
Tag beschäftigten Bergarbeiter , insbesondere der
Hauer nicht mebr im richtiaen Verhältnis zu den
Löhnen der über Tag beschäftigten Arbeiter und
auch anderer , weniaer gefahrvoller Arbeiteraruvven
sieben . Soll die wichtiae Arbeit unter Tag einen
Anreiz bieten , dann ist sie dementsvrechend zu ent -
lohnen und in tarifliche Vereinbarungen zu fassen
Dann muß aber auch die Arbeiterschaft unter Tag
hinreichend mit fetthaltiger Nahrung , mit Arbeits -
kleiduna und Schubzeua beliefert werden und es ist
für die Anerkennung einer angemessenen Arbeiter -
Vertretung durch Betriebsräte usw . Sorge zu tra -
gen Dazu muß eine Erböbuna der knavvsckaftlichen
Leistungen an Krankengeldern . Invaliden - . Witwen -
und Waisenrenten , die Beschaffung von Wohnungen
in der Nähe der Kohlenwerke treten , um den Zuzug
neuer Arbeitskräfte zu erleichtern .

Daneben gibt es noch eine Reibe anderer Mittel ,
die zur Hebung der Kohlenförderung dienen , die gber
mehr technischer Art sind und mit der Arbeiterfrage
weniaer zu tun haben und die desbalb bier überaan -
gen werden können . Soweit aber die Arbeiterschaft
an der Koblenversorauna selbst beteiliat ist . muß auch
auf die Eifenbabnarbeiter binaewiesen werden . Es
wird vielfach behauvtet , daß auf verschiedenen Kob-
lenzecken die geförderten Köhlen nicht abgefahren
werden können , weil es an Kohlenwagen und Loko-
motiven manaelt . An der Ricktiakeit dieser Behauv -
tuna ist kaum zu Zweifeln und da aeben die Aus -
führunaen zweier Arbeiterratsmitalieder zum Nack¬
denken Veranlassung , die kürzlick in einer Versamm -
luna der Werkstättenarbeiter in Berlin gefallen sind.
Beide haben nack Zeitunasmeldunaen übereinstim¬
mend erklärt , dak die Arbeitsunlust in den Eisen -
babnwerkstätten direkt zur Kaulheit ausgeartet sei.
und daß diesem Uebel gesteuert werden müsse . Man
kann nickt annehmen , daß diese Arbeiterratsmitalie -
der die Unwabrbeit aesaat haben : dann ist es aber
um so betrübender , daß in einem Staatsbetrieb , der
heute dauernde Zuschüsse erfordert und der der Ge -
meinwirtschaft dient , derartige erschreckende Zustände
eingerissen sind , die auch unsere Koblenversorauna
aus das Schlimmste aefäbrden . Staatsbetriebe sind
keine Sinekuren , die nur Reckte gewähren , sie er¬
fordern auck Vflickten der Arbeitsleistung , ohne die
kein Betrieb besteben kann . Es ist aber nickt anzu -
nehmen , daß die Mebrbeit der Eisenbahner dieser
Unsitte buldiat . vielmehr kann wohl mit autem Reckt
aesaat werden , daß diese Mehrheit aewiß aern ibre
Pflicht tun würde , wenn sie nicht durch eine terrori -
stische Minderheit daran aebindert würde , die sich zu .
Verbrechern an unserem Volksleben entwickelt . Diese
Leute , die nicht arbeiten wollen , diese Drobnen in -
nerhalb der Eisenbahner , sind unschädlich zu machen
und zu beseitigen . Soll etwa darauf gewartet wer -
den . bis die Entente die Züael in die Sand nimmt ?
Dann wehe unserem Volke , webe der deutschen Ar -
beiterschaft , die dann in eine elende Sklaverei ver -
fallen müßte . Nock ist es Zeit zur Besinnuna . die
zurückkehren muß . wenn blickt die Kreiheit ein leerer
Sckall sein soll.

Eine Rede Scheidemanns.
( Eigener Drahtbericht .l

Kassel . 11 . Sevt . Vor einer gewaltigen Volks -
menge hielt der frühere Ministerpräsident Scheide -
mann heute abend eine große Rede , in der er
u . a . ausführte :

In wenigen Wochen wird sich ein Jahr vollenden ,
seit die Sozialdemokratie in die Regierung ein -
getreten ist . Man hat uns erst in der Stunde der
Verzweiflung an das Sterbebett des alten Deutsch -
land aebolt . nachdem man vier Iabre lang beharr -
lich unseren Rat inißachtet hatte . Die Wahlen des
Januars haben uns dann zwar nicht die Mehrheit
gegeben , aber doch ein Ergebnis gebracht , das aller
Welt zeigte , daß es obne die Sozialdemokratie nicht
gebt . Eine Regierung , in der die Sozialdemokratie
fehlte , können sich beute nur die riickiichisloteRiW
Katastrovbenvolitiker denken , eine Regierung von
Rechts bedeutet die Monarchie , eine Regierung von
Links bedeutet die sogenannte Rätediktatur . Beide
sind ohne schwere innere Kämvke nicht denkbar , beide
Experimente müßten mit dem Zusammenbruch
enden , beide bedeuten die Gefabr schwerster äußerer
Konflikte . Ich verlange von den Monarchisten nicht ,
daß sie auf einmal aufaeben . was den Gefüblsinbalt
ibres Lebens bildet . Ich verlange aber von diesen
.Herren , daß sie sich nickt in Gegensatz stellen zu dem
lebendigen Interesse ibres Volkes und daß sie nicht
neue Krisen heraufbeschwören .

Wir erleben zetzt das sonderbare Bild , daß nach
einem .M?ieg , der von der Entente im Namen der
Demokratie gesührt wurde , die monarchistische Gerahr
von der Ententeseite kommt . Ich wünsche den So -

richtung der Monarchie der Anfang gemacht , wird .
Die Gefahr ist Motz und ernst . Aber was immer
in Rußla -nd kommen mag , wo der . dolichewisti,che
Wahnwitz so kräftig den Boden sür eine Reaknon be-
reitet hat , das ivollen wir uns geloben , daß deutsch -
land eine Republik bleiben soll. Ich H«A „ ein . v' el zu
festes Vertrauen in den entscheidendenWillen des Pol -
kes, als daß ich für Deutsckland den Erfolg einer mo -
narchaistischen Gegenrevolution furchten tonnte . ^>vene
aber , die vielleicht daran denken , mit dieiem Feuer

zu spielen , mögen gewarnt sein .
Der Oberst Reinhardt , der vielfach leider mit dem

loyalen Kviegsminister Reinhardt verwechselt wird ,
hat die Regierung als Gesindel , Erzberzer als Lum -
Pen bezeichnet und weiter gemgt , im Augenblick habe
er nur für Ordnung zu sorgen . Das soll heißen ,
im Augenblick sei an die Wiedererrichtung der Mo -
narchie nicht zu denken . Daß ein solcher Mann bis
zum heutigen Tage sein .Kommando führt , beleuchtet
blitzarti -z die Situation , die unerträglich ist. In Ruß -
land herrscht die nackte Despotie einiger Parteifüh¬
rer , ein System , das sich das deutsche Volk, die deut -
sche Arbeiterklasse , keine 14 Tage gefallen ließe .

Was die Kommunisten wollen , das glaube , ick
ge^ au zu wissen , aber was die Unabbängigen wollen ,
das weiß ich nicht . WaZ die Einigung mit ihnen
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unmöglich macht . das ist auf der einen Seite die Not -
wendigkeit des Handelns . in die sich iede Regierung ,
sie heiße . wie sie wolle , versetzt siebt , und auf der
anderen Seite das Unvermögen . diese Notwendigkeit
zu begreifen . oder der böse Wille , der sich absichtlich
ihr gegenüber blind stellt . Keine Regierung kann
ein geschlagenes . durch einen entsetzlichen Krieg kör-
Irlich und seelisch Zerrüttetes Volk mit einem
Schlag zu einer Schar von Glücklichen und Kukriede -
■nert verwandeln . Auch der Sozialismus kann nur
allmählich belfen und muß schrittweise vorgeben .
Wir sind gezwungen . dem Volke die volle Wahrheit
zu sagen . die viele nicht aerne hören , und für Ord -
nuna und für Fortfübruna der Produktion an sor -
aen , wodurch wir uns wiederum vielen nicht beliebt
machen .

Die Frage der Unterzeichnung der Frie -
densbedinaunaen war vielleicht nicht weniger
verbänanisvoll . cris die Frage der Bewilligung
der KrieaSkredite . Ein Teil der Fraktion ,
au dem ich aebörte . war der Meinuna . daß iener
Vertrag nicht unterzeichnet werden dürfe , und hoffte
auf Grund wichtiger Berichte aus dem Auslande ,
dak einige Wochen der Weigerung genügen würden ,
nm eine gründliche Revision des Vertrages durch -
aufübten .

Der andere Teil , der erst die Minderheit war . aber
»ur Mehrheit wurde , war anderer MeinuM . Die

Anhänger der Unterzeichnung siebten , und wir Gea -
ner blieben in der Minderheit . Wir Huben daraus
die demokratischen Konsequenzen gezogen und hoben
uns . obwohl es uns nicht leicht ankam ., der Dtehrheit
gefügt . Ich selbst hätte den Vertrag nimmermehr
unterzeichnet . ?!achdem er aber unterzeichnet worden
ist . müssen wir bereit sein , die eingegangenen Be¬
dingungen zu erfüllen . Als Parteigenosse in Reih
und Glied richte ich an die Arbeiter die Aufforderung ,
unserer Partei in guten und dosen Tagen die Treue
M wahren und unseren Genossen in der Regierung
ihr Amt nicht noch schwerer zu machen, alS es ohne -
hin schon ist.

Ich halte die gegenwärtige Parteikon .
stellotion weder für glücklich , noch für dauerhaft .
Wenn wir schon nicht allein regieren können , son-
dern am die Mitwirkung bürgerlicher
Parteien angewiesen smd, so halte ich eS
für gut , wenn zwei bürgerliche Parteien
vorfanden smd, die in gewissen Fragen sich gegenssei -
tig die Waye halten , so daß wir wenigstens nicht
einem einseitigen Drucke ausgesetzt smd . Ich glaube
an eine bessere Zukunft unseres Volkes, auch
glaube ich. das? unserer Partei , der alten deutschen
So »iaQ>emo-kmtie , die schwere und große Aufgabe zu¬
gefallen ist . es dieser besseren Zukunft naher zu
brinyen . Nur unter der alten Sturmfahne der So -
zialde-moikratischen Pcvtei ist die einzige Möglichkeit ,
die jwnt Siege führt .

Las schlafende A. A.
br . Berlin . Ii . Sept .

Die Wiederherstellung unserer Beziehungen zu
den anderen Völkern der Welt ist die erste Voraus -
setzung für einen gedeihlichen Aufbau unserer Wirt -
schaft . Die führende Reichsstelle , die diese Ausgabe
durchzusetzen hat , ist das Auswärtige A m t.
Man sollte daher glauben , daß es die zurzeit meist --
beschäftigte Behörde des Reiches wäre . Aber in kei »
nem Relchsministerium herrscht jetzt so viel Fried -
lichkeit wie im Äuswärti -zen Amt . Die einzige Tat ,
Mit der sein Tateirdrrm-z in den letzten Wochen be¬
merkbar wurde, war die Rote Hermvnn Müllers an
die lettische Regierumg. Außerdem weih man mnc ,
daß sein Ministerrwm in der letzten Zeit mit vielem
Schweiß die Manheimaffäre erledigt hat. Wie
sich im einzelnen dies« Erledigung vollzog, das wissen
wir nicht. Die mit der soanzöstichen Regierung ge¬
wechselten Roten blieben im Dunkel der Wilhelm -
straße — trotzdem wir ja ein demokratische» Regime
haben. Von ihm erwarteten wir, daß tS keine Ge-
heimpolitik mehr treiben würde. Wann endlich wird
diese Erwartung erfüllt ? Wo bleibt die viel gcfor-
dert« Reform des auswärtigen Dienstes ?

Em Teil dieser Reform hätte die R e u b e -
setzung unserer A u S l a n d s p o st e n sein
müssen . Es ist fast ein Vierteljahr her . daß eine
offiziöse Mitteilung zu melden wußte , das Kabinett
werde sich , .in seiner heutigen Sitzung " mit der
Verteilung der Posten befassen , seitdem ist es wie -
der still geworden Die Entern - ist nch längst klar
darüber , wen sie zu Botschaftern und Gesandten er -
nennen wird — unsere Regierung hat bis heute
noch keine Entschließungen darüber treffen können .
Wenn wirklich die Beziehungen zum feindlichen Aus -
lcmd wieder regulär aufgenommen werden , wird
man dann in letzter Stunde Lais über Kovf die Be -
setzungsfi 'age regeln . Würde sie rechtzeitig vorberei -
tet , so hätte das deutsche Volk Gelegenheit , nch zur
Auswahl der Vertreter zu äußer 'i und die Kandica -
ten des Auswärtigen Amtes hätten selbst Gelegen -
heit , sich auf ihre künftige Arbeit vorzubereiten . Es
kommt dazu , daß unsere Auslandsvericetungen in
Zukunft ganz anders organisiert werden müssen als
Ibisher . Sie sind in ihrem Stabe ander ? zusammen -
Zusetzen, ihre Finanzierung ist anders zu gestalten .
>ihre Zusammenarbeit mit der Heimat ist neu zu
Regeln — tausend Aufgaben , die l ä n g st hätten
vorbereitet werden müssen und für die
noch nichts , aber rein ? ar nichts , geschehen ist. Statt
dessen herrscht in der Wilhelmstraße noch Sommer -
ruhe .

Und was wird aus unseren Beziehungen zu A u ß -
land ? Ohne für sie eine Form zu finden , die Ruß -
land als Rohstoff - und Arbeitsmarkt wieder e : -
schließt , ist der Aufbau der deutschen wie der euro -
päischen Wirtschaft nicht möglich . Man muß dafür
eine Idee , Gedanken und Anregungen haben . Be -
müht sich das Auswärtige Amt , he zu finden ? Dann
berührt es doch merkwürdig , daß gerade dieieni -
neu seiner Mitglieder , _die die besten Kenner Ruß -
lands sind, zurzeit spazieren gehen müs -
s e n . . .

Sie deutsche Republik.
Die Vorgeschichte des Krieges.

«"Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin . 11 . Sevt . Der ..Voss . Ztg .

" wird ae-
meldet , daß das Reichsministerium den Professor
Mendelssobn -Bartboldv in Würzburg . Grafen Mont -
gelas und Prof . Schücking beauftragt bat . die Ver -
öffentlichuna aller Urkunden über die
diplomatische Vorgeschichte des Krie -
» es unter voller Benutzuno des von Herrn und
Frau Kautskb gesammelten Materials zu verarbei -
ten . Prof . Mendelssobn -Bartbold » soll die Urkunden
über die politischen Vorgänge in den letzten wahren
vor dem Kriege gesammelt Herausaeben . damit die
Zusammenhänge der österreickisch - serbischen Krise ,
die zum Kriege geführt hat . mit dem Gesamtkomplex
der Politik ersichtlich werden . Die Arbeit des Gra -
fen Moiitgelas wird sich auf die Dinge , die mit dem
Augenblick der russischen Gesamtmobilisation sich ent -
wickelten , beziehen . Prof . Schücking wird die diplo¬
matischen Verhandlungen zwischen dem Mord von
Seraiewo und der russischen Gesamtmobilisation
bearbeiten . Die Arbeiten sollen möglichst beschleu-
nigt werden , da am 23 . September der Varlamen «
tarische Untersuchungsausschuß seine Tätigkeit auf -
« immt .

^ , hinhe gegen Ludendorff .
(Eigener Drabtbericht . ,

Berlin , 11 . Sept . In der .. Voss . Ztg .
" veröffentlicht

der frühere Staatssekretär des Aeußern v . Hintze
einen ersten Artikel über seine Beteiligung an den
Borgängen anläßlich des Waffenstillstands -
an gebot es . Der Verfasser erllärt darin unter
Berufung auf seine Schrift „ Vorgeschichte des Waf -
fenstillstande ? "

, er habe , als er General Ludendorff
Mitte Auli 1Ä18 fragte , ob er sicher wäre , mit der
derzeitigen Offensive den Feind entscheidend zu be¬
siegen . ein bestimmtes $ a zur Antlvort erhalten ,
was die Grundlage seiner Politik bis zll den ersten
Augusttagen gewesen sei . Gegen Mitte August habe
ihm Ludentvrff erklärt , er besitze diese Sicherheit
nicht mehr . - Diese von ihm als dienstlich angesehene
Mitteilung des Generals häbe die Unterloge für die
Politik von Grund auf geändert . General Luden -
dorff habe im Kronrat vom 14. August nichts von der
Kriegslage gesprochen, so daß er gezwungen gewesen
wäre , die Mitteiking über die fehlende "Sicherheit un -
ter Anziehung des Chef« des GenerMtabe ? der Feld -
armee als Quelle selbst vorzubringen . Er (Sintze )
de st reitet ferner die Wahrheit der Ludendorffschen
Behauptung , er , Ludendorff, , habe ihm (Hintze ) gegen -
über die Notwendigkeit einer Beendi
gung des Krieges auf diplomatischem
Wege betont . Er berufe sich auf das Zeugnis des
Rittmeisters Bertling , wonach weder im Mai ,
noch in der ersten Hälfte des August an dessen Vater
von der Obersten Heeresleitung die Mitteilung er¬
gangen sei . unter Verzicht auf irgendwelche Kriegs -
ziel«: an Friedensschluß zu denken . Die Ermächti¬
gung zu einem FriedenSangetict sei nicht erteilt wor-
den . Auch der Reichskanzler habe stets betont , der
Krieg müsse ohne Friedensangebot zu
Ende geführt werden . Der Verfasser stellt
fest, daß durch keine seiner Antworten auf Anfragen
des Reichskanzlers betreffs der Kriegslage General
Ludendorff den Eindruck hervorgerufen habe , als ob
die Oberste Heeresleitung etwaige Friedensschritte
fordere oder auf Beschleunigung der Einleitung von
Friedensschritten dränge . Erst am 10. September
habe sich die Oberste Heeresleitung mit einem sofor--
tigen amtlichen Friedensschritt einverstanden erllärt .
Am 11 . September berichtete Herr v. Hintze in die¬
sem Sinne aus dem Großen Hauptquartier an das
Auswärtige Amt .

Die Entente und Oberschlesien.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11 . Sept . ( Wolff .) Dem Vernehmen nach
ist eine Note der Entente betr . Oberschlesien
hier eingetroffen , die den Willen der Entente zu
einer durchaus objektiven Haltung erkennen
läßt .

Oberschlesien ruhig.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11 . Sevt . ( Wolff .) InOberschlesien
ist alles ruhig . Es wird gearbeitet .

Die Reichstrene der Rheinpfälzer.
( Eigener Drabtbericht . !

Laut Meldung der Pfalzzentrale wurde in
Landau eine Versammluna abgehalten , die eine
Entschließung faßte , in der es beißt : Zu Landau ver -
sammelte Bürger und Bürgerinnen von Stadt und
Bezirk Landau . Pfälzer und Pfälzerinnen aller
Parteien , aller Berufe und aller Bekenntnisse ae-
loben unentwegte Treue dem deutschen Volke beute
und immerdar . Sie weisen mit Emvöruna die
Schmach ab . mit der die berüchtigten . 21 "

. zumeist
keine Landauer , an der bis ietzt stets treuen Stadt
der deutschen Pfalz gebändelt haben . Sie bitten
ihre deutschen Mitbürger im Reiche, die Reichstreue
der Landauer Pfälzer nicht nach einer kleinen Schar
selbstsüchtiger Versübrter und Abtrünniger zu be-
messen. Deutschland und die Pfalz auf ewig un-
geteilt !

Wie gemeldet wird , fand keiner der Anbänger Saas
und Gen . den Mut . in der Versammlung als Redner
aufzutreten

Noske und General Duponl.
b . Berlin . 11 . Sevt . Nachdem die Entente wieder -

bolt angezweifelt bat . daß die Verkleinerung des
deutschen Heeres in dem voroefebenen Umfange
durchgeführt wird , bat sich der Reichswebrminister
N o s I e veranlaßt aeseben . dem Chef der französi -
schen Militärmission in Berlin . General D u v o n t .
seinen Besuch zu machen und ihm die Akten über die
Verkleinerung des deutschen Heeres vorzulegen . Der
General bat daraus die Ueberzeuauna gewonnen , daß
die Reduzierung der Armee vlanmäßia erfolgt .

Verschwundene Parteigelder.
( Drahtmzldung uns . Münchener Korrespondenten .)

fr . München . 11 . Sevt . Hier sind , wie in einer
Sitzung des Aktionsausschusses mitgeteilt wurde .
24 000 Jl aus der Parteikassc der U .S .V . verschwun -
den . Davon bat sich H a n d st e t t e r 16 000 JC . ein
anderer 8000 . X angeeignet , die unter der Arbeiter -
schaft eines Münchener Großbetriebes gesammelt
worden , sind . In der gleichen Sitzung wurde mit -
neteilt , daß ein Mitglied der Kommission , die den
Posten eines Parteisekretärs neu Iieietzen soll , selbst
als Bewerber dafür austrat . Im Interesse der Par -
tei wurde gebeten , das Bewerbnnasschreiben nicht zu
veröffentlichen . Auch dürfe nichts von alledem an
die Oeffentlickkeit gelangen , weil sonst der Partei
nicht wieder gut zu machender Schaden zugefügt
werde .

Bei den Kommunisten bat ein Vorstandsmit -
glied 32 000 Jl unterschlagen , die er kaum zu Partei -
zwecken in der Schweiz verwenden wird , wohin er
geflüchtet ist

Die Arbeitszeit im Bergbau .
Von den im Ausschuß zur Prüfung der A r -

beitszeit im Bergbau des RubrrevierS
gestellten Anträgen haben die folgenden die Zu -
stinimung des Reichsarbeitsamts gefunden : 1 . Die
Reichsregieruna wird von dem Ausschuß gebeten ,
an die anderen Mächte mit dem Vorschlag heran -
zutreten , sofort eine internationale Beschlußfassung
über die Einführung der <3 - Stunden - Schicht im
Steinkohlenbergbau untertag berbeizufübren . 2 . Der
Ausschuß wird vom Reichsarbeitsminister mit den
bisherigen Befugnissen in Permanenz erklärt . Er
prüft fortlaufend , ob auf den Bechen und von den
Bebörden alle technischen und sonstigen Vorkehrungen
zur Einführung der 6 - Stunden - Schicht getroffen
werden . Ende November tritt der Ausschuß wieder
zusammen , um den Beweis zu erbringen , das- obne
Gekäbrdung der Koblenverkoraung Deutschlands die
6- Stunden - Schicht am . 1 . Februar 1920 eingeführt
werden kann .

Der Streik im Leipziger Buchhandel zu Ende.
(Eigener Drahtbericht .)

Leipzig , 11 . Sept . ( Wolff .) Der Streik i m
Leipziger B ii ch b a n d e l ist beendet . Die
Arbeit wird am Freitag wieder aufgenommen .

Die Bewegung unter der Berliner Metall -
arbeilerschast .

Berlin . 11 . Sept . l Privattelearamm .) Nach der
„B . A am Mittag " find die feit Monaten wäbren -
den Verbandlungen über die Festsetzung eines Ta -

r i f e s für die Groß - Berliner Metall¬
arbeiter unterbrochen worden . Das Reichs - '
arbeitsamt bat vergeblich versucht , die Gegensätze zu
überbrücken . Damit ist die Gefabr eines allge -
meinen Metallarbeiter st reikes nabe -
gerückt . Der Metallarbeiterverband fordert drei
Lobnklassen mit Stundenlöhnen von 3 bis 3 .50 .M ,
wogegen der Schiedsspruch des Reichsarbeitsamtes
fünf Lohnklassen mit Stundenlöhnen von 2 .20 bis
3 festsetzt. Dazu sollen Zuschläge für besönderc
Leistungen treten . Die Arbeiter bezeichnen die Zu -
schläae als eine Prämie für Woblverbalten und er -
klären , eine große Anzahl von Arbeitern würde nach
den neuen Lohnsätzen weniger als bisher verdienen .
Der Verband der Berliner Metallindustriellen er¬
klärt . daß die unmittelbare Gefabr eines Streik¬
ausbruches nicht bestebe . Das Schiedsaericht werde
am 15. Sevtember erneut zusammentreten .

Die Hamburger Polizeitruppe.
Homburg . 11 . Sevt . Das Hamburger Parlament

bewilligte auf Antraa des Senats vorläufig 1 b
Millionen Mark als Vorschuß auf die vom
Reich zu erwartenden Beiträge für die Schaffung
einer voraussichtlich 5000 bis 6000 Mann starken
Polizeiiruvpe .

Verbot des Glücksspiels.
Berlin . 11 . Sevt . Durch eine. Verordnung des

Oberbefeblsbabers N o s k e wird aus Grund des Be¬
lagerungszustandes das öffentliche Glücks -
spiel , sowie das Glücksspiel in Vereinen , ins -
besondere in Klubs , verboten . Die Verordnung
tritt am 14 . Sevtember in Krast .

Der Friedensvertrag im amerikanischenSenat,
(Eigener Drabtbericht .)

Amsterdam , 11 . Sept . ( Radio . ) Der Friedens
vertrag wurde gestern mit einem sechs Seiten langen
Bericht vom Ausschuß für Auswärtige Anzelegenhei
ten dem Senat vorgelegt . In diesem Bericht wird
angeführt , daß die A b ä n d e r u n g sa n t r ä g e
und die Vorbehalte den Zweck verfolgen , die
amerikanische Unabhängigkeit . und
Souveränität zu bewahren und daß damit der
Wohlfahrt der Menschheit gedient wird .

Serbiens Widerstand gegen die Unterzeichnung
des österreichischen Gewaltfriedens.

(Eigener Drabtbericht .)
Poris . 11 . Sevt . (Havas .) Vcsnetsch erklärte

in einer Unterredung , daß er ieden Augenblick die
Antwort aus Belgrad bezüglich der Unterzeichnung
erwarte .

„ Petit Varisten " sagt , daß man in offiziellen Krei -
sen nickt glaube , daß Serbien seinen Widerstand ver -
längern werde .

Der Friede mit Bulgarien.
( Eigener Drabtbericht .)

Paris . 11 . Sevt . ( Havas .) Die Ueberaabe der
Friedensbedinaunaen an die bulgarische Delegation
wird wahrscheinlich am Montan erfolgen . Ein Aus -
zua der Bedingungen wird alsdann der Presse liber -
geben werden .

Die Konkurrenzangst der Entente.
Haag, 9. Sept . Der B -Mnckorrewondent de»

..Nieuwc Rr-tterdamsche Courant" meldet , er .Wfc
in Konstantine » « ! von den bevollmächtigten
KontrvllosfiAieren der alliierte « OMuvadwnstruippe
die Mitteilung ersten , daß gegenwärtig der aus-
wärtige Po st verkehr vo-n der Türkei und von
Bulgarien mir noch noch Deutschland und
nach den verschiedenen Ländern der ehemaligen D o -
naumonarchie verboten sei« Auch nach der
RatiMerung deS Friedens werde we^eS Verbot roch
eine Zeitlang fortbestehen. We Grur^ dafür gab der
Offizier an . daß die Alliierten die Widerherstellung
deS Handels - und SchiffährtSverkehrs imd ilberhaupt
die Geschäftsverbin d̂ungen zwischen ^ den eheimsligen
Bundesgenossen so lange ivie litöplich verhindern
wollten , um aus tvirtschaftlichem Gebiete an die
Stelle der Zentral -mächte zu treten .

Die Weizenernte in den vereinigten Staaten .
( Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 11 . Sept . ( Wolff .) „Algemeen Hau .
delsblad " zufolge wird die Weizenernte ^ in den Ver -
einigten Staaten auf 923 Millionen Busbels geichatzt
oder 6 Dkillionen Busbels mehr als im
letzten Jahre , oder 132 Millionen Busheis mehr
nls der Durch ?chnitt der Ernte der letzten fünf Jahre
betragt .

Die armenische Frage .
(Eigener Drabtbericht .)

Amsterdam . 11 . Sevt . ( Radio .) Williams bat
im amerikanischen Senat beantragt , Truvven zur
Aufreckterbaltung der Ordnung nach Armenien
zu schicken .

Eisenbahnerstreik in Elsoß- Lothringen.
( Eigener Drahtbericht .)

Met, . 11 . Sept . ( Havas .) Infolge des Lokomo¬
tivführer st r e i k e s liegt der Güterverkehr voll-
kommen still . Der Exvreßzug nach Paris blieb obne
Maschine im Bahnhof stehen . ES verlautet , daß wenn
die Lokomotivführer nicht binnen 22 Stunden beme -
int werden , dann 5as ganze Personal des
elfaß - lothringischen Netzes den Streik er -
klären wird .

Deuisch-Südweslasrika.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag . 11 . Sept ^ Die . .Times " melden aus Kap -
stadt . daß die südafrikanische Union die Verwaltuiig
von Deutsch-Südwestafrika übernommen habe , -tic
llnion habe die absolute Vollmacht und Gesetzgebung .

*

Die Entente gegen Somjetruhiand.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 11 . Sept . ( Wolff . ) Die englischen
Blätter Pom 9 . September melden . General « a ch e -
row berichte , daß die dritte Armee auf der Innen
Flanke einen wichtigen Erfolg errungen habe .
Zwei rote Divisionen , die 26 . und die 27. , dre Die
Hälfte der dem General Sacherow gegenüberstehen -
den Streitkräfte darstellen , fliehen in lliyrcdnuna
längs der Troitsker - Straße , etwa 30 Meilen westlich
von der Stelle , wo es am 28. August zu den ersten
Gefechten kam . Die Truppeu des Generals Sache -
row verfolgten sie .

Nach einem bolschewistischen Bericht vom . 8 . Sept .
wurde in der Richtung Petro —Palowsk cm Flan¬
kenangriff auf den Feind unternommen , bei dem die
Bolschewisten 300 Gefangene machten und 17 Kano¬
nen erbeuteten . Auf dem Vormarsch treiben die
roten Truppen den Feind zurück . Dieser zieht sich
auf den Wagai - Fluß zurück. Die roten Trnppen
haben Winokurowo , 16 Meilen nordöstlich von
TobolSk . besetzt. In der Gegend von I » lutii -
row.St setzten die roten Truppen die Verfolgung des
zurückziebenden Feiu d̂es fort .

Amsterdam , 10. Sepl . Den englischen Blättern
vom S . Sept . zufolge fort ein riesiger Brand m Ar¬
changelsk zahlreiche Sägemühlen zerstört . Der >scha -
den beträgt 6 Millionen Pfund Sterling .

Letzte vachrWlea.
Revolution in Honduras.

( Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam . 11 . Sevt . ( Radio .) T <r Präsident

von .Honduras . Bertram , bat fein Amt nieder
gelegt jind die Rebellen find in die Hauptstadt ^

an
zwei Stellen eingedrungen . Die wichtigsten Häfen
der Nordküste find in ibrer Hand . Die Amerikaner
in Ceiba haben die Vereinigten Staaten um Sch" k
ersucht . Das amerikanische Kriegsschiff ..Cleve
land " hat Befehl erhalten , sich noch Ceiba zu beaederi .

Die Forderungen der englischen Bergarbeiter.
London . Ii . Sevt . iWolff .) Auf dem Gewer !

schaftskonareß in G l n s a o w wurde die. von dem
Fübrer der Bergarbeiter Smillie unterbreitete Ent¬
schließung . in der die V e r st a a i I i ch u n a gefordert
wird , mit überwältigender Mebrbeit angenommen .

Aushebung eines Schieberviertels.
Frankfurt a . M .. 11 . Sept . Im Schieberpiertel

der Kranvrinzenstraße brachte eine umfarnueieW
Strc . ife eine unerwartet große Ausbeute .
Vier große Lastwagen Lebensmittel und Tabak wur
den nach dem Polizeivräiidium aefchafft . Die Poli¬
zei stellte in dem Block über 500 Schieber fest.

Der Münchener Geiselmord vor Gerich!
München . 10. Sept . Der unbeeidigt vernommen ''

Zeuge Kaufmann Pfister gibt 'an . Seid ! sei al !'
Oderstkommandierender im Gvmnasium tätig fl r '
tvefen . Er bade immer nur von Verbaftungei ' .
vom Ausschluß aus der Roten Garde und vom Er -
schießen gefvrocheu . Seid ! und Hausmann bätten
sich gegenseitig im Dienst abgelöst und sich auch von
dem Angeklagten Hesselmann vertreten lassen , der
in manchen Fragen mitentschieden babe . Seidl ><■'
bestimmt kurz nach der Erschießung in den Hof
kommen , um sich die beiden Leichen anzuseben . Am
Nachmittag babe Hausmann mit Gsell und Hessel
mann im Geiselzimmer die zu Erschießenden ausj -
gesucht . und später sei Hesselmann nochmals zurück
aekebrt , um die Reihenfolge der Opfer zu bestimmen .

Von den weiteren Zeugen berichtet der Zeuge Lud '
wig P o z z o , er babe als Wachhabender im Luit
voldavmnafium in der ersten Nacht die Geiseln au »
dem Keller berauskübren lassen und ibnen ein Wacb^
zimmer zum Wärmen angewiesen . Als er Seid !
Vorbalte über den unmöglichen Aufenthaltsort der
Geiseln machte , habe Seidl ibm geantwortet : Dann
fübren wir sie eben wo anders bin . Darauf seie»
sie im dritten Stock untergebracht worden . Am Tage
der Geiselermordung sei kurz vor 12 Ubr mittat
im Wachtlokal ein Russe mit der Aufforderung er¬
schienen . Leute für die Erschießung der Geiseln z »
sammenzustellen . — Der aus der Festungshaft vor¬
geführte Zeuge Ferdinand M a i r g ü n t b e r . der
in der Räterepublik voriiberaebend Volizeivräside " l
von München war . bestreitet , daß von ihm an Seidl
der Befebl ausgeggnaen fei . die in der Polizeidire ' -
tion untergebrachten Geiseln nach dem Gbmnastuw
zu bringen . — Der Zeuge Josef Schneider be-
richtet , der vor einigen Tagen in Haft genommene
Kammerstetter babe nach der Erschießung der beiden
Weißgardisten ibn auffordern wollen , den beiden die
Papiere abzunebmen . Kammerstetter babe zu ihm
gesagt : Niederschießen babe ich sie schon belfen . aber
den Mut finde ich nickt, ibnen die Papiere abzuneb
men . mir graut davor . Er. babe ibm aeantwortet .
dock ein paar Russen zu bolen . wenn .er nickt selb"
den Mut dazu finde .

Hierauf wird der verheiratete Flies enberger
alias Kammerstetter vorgeführt , der letzte "
Samstag im Zeugenzimmer wegen Verbackt« der
Teilnahme am Geiselmord verhaftet wurde . Naw
seiner Darstellung sei am Morgen deS 30 . Avril ein
Soldat aus dem Krieasministerium mit der Nachr >w>
eingetroffen , im Isartal wären rote Gardisten vo "
den weißen erschossen worden , dafür sollten nun d ' (
beiden Weißgardisten erschossen werden . Der Zeua^
sei darauf sofort in die Wobnuna des Seidl a>' -

gangen , um ibm biervon Mitteilung z » machen -
Seidl babe geantwortet : Wenn Du glaubst , daß ^
es machen kannst , dann kannst Du es machen .
habe den Sinn seiner Worte dabin verstanden , da ''
er den Befebl ausführen solle. Ins Gbrnnafili 1"
zurückgekehrt , habe er die beiden Soldaten zusan ' '
men mit Schickelbofer in den Hof geführt . Sdiickjy
hofer babe dann Leute für die Erschießung aesucv>-
Er sei in dieser Zeit mit den beiden im Hofe aesta » '
den . Mehrere Soldaten hätten den beiden bedeute ' ,
sie ' sollten sich an die Wand stellen . Sie hätten c»
aber von selbst getan . Dann sei Schickelbofer w "

etwa 10 Mann gekommen und darauf wieder fov '

gegangen . Ein Mann , der wegen der Erschießung
eines Angehörigen durch die Weißen besonder »-
bittert war . babe zuerst geschossen. Ein Kommanoo
sei aar nicht gegeben worden . Von den Angeklagten
babe Josef Seidl bestimmt in der Schützenkette ge¬
standen und geschossen. Der Zeuge erklärt , er^
dann in die Kanzlei gegangen , wo ein Zivilist ^ ' 0
grgd frua . wesbalb die beiden erschossen wurde ' •
Seidl babe ibm aesaat . sie bätten zur No -?ke -Gar ?
gekört und hätte ihn dann aufgefordert , vv» den
beiden Toten die Paviere zu bolen . Im Hofe bavc
er zu einem Soldaten gemeint , er tue das nicht selvU'
weil er einen Toten nicht anrübren könne . Rune
bätten es dann getan . Der Zeuge Schneider w « '
seine Worte mißverstanden baben . Davon ^ da « e
selbst geschossen habe , wie der Angeklagte Seidl ve
hauvtet . könne keine Rede sein .

Der Schneidermeister Titus Watzelsberacr
der in bekanntschaftlichen Beziebunaen zu Seidl uro •
wird unbeeidigt vernommen . Der Vorsitzende
fest, daß ein an den Zeugen gerichteter Bt ' CT
Seidl in febr berzlicher Form aebalten ist. ,
Zeuge versucht dann darzustellen , wie er an enn '
Sonntagmornen zufällig dazu gekommen fei . « r
Hausmann zu besuchen . An eine Unterbaltun
über die Zeugenschaft der Frau Hausmann will ^
sich nicht niebr erinnern . — Der Vorsitzende
darauf Frau Hausmann nochmals vortreten 111
hält dem Zeugen vor . daß er bei ienem Besuch ^ r ' . .
Hausmann daraus aufmerksam gemacht habe , dafc '
die Hauvtzeuain im kommenden Prozeß sei »n
daß es an ihr liege , den Seidl einigermaßen zu en '

lasten . Frau Hansmann hätte darauf aeantwom •

sie habe ia ibre Aussage schon gemacht und sei v
reitS vereidigt , worauf ibr der Zeuae erwidert I>a ^

1 '

ibr Eid gelte nichts , weil sie damals noch kram : R
Wesen sei : sie könne ibren ' Eid noch so umviove > ■

daß Seidl nicht so bineinkomme . und dem T-orc
täte es ia nicht mebr web . — Der Zeuae leugnet i
Richtigkeit dieser Darstellung , wogegen Frau « au
mann sie bestätigt und binzufüat : der Hinweis , o
Toten täte es nickt mebr web . habe sie besonoe
verletzt .

Der Vertreter der Anklage . Staatsanwalt so
mann , gibt darauf bekannt , daß er die Bcurteilu
der Aussage dieses Zeugen zum Gegenstand ein
ErmittelungsverfabrenS wegen Meineids n
und den Zeugen für verhaftet erkläre

Im selben Augenblick erbebt sick der A^ aeN^ -^
Josef Seidl und erklärt . WatzelSberaer babe "

während der Geiselerschießuna im hinteren Lore w
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^ «»iiuan aufaebülten . Er « kenne ibn aanz
-?°unmt als den Mann wieder . ZU dem er saate ^
>M sollte dock, nickt die Leute erschießen. Darauf
^ Watzelsberaer geantwortet : Die machen es

auch nicht andere , in zwei bis drei Tagen sind
J £ auch all« tot . — Der Vorsitzende fragt den An -
Maaten , ob er sich nickt täusche . Josef Seidl bleibt
Aß bei seiner Behauptung . der Babelsberger
Mrsdricht . Der Zeuge wird darauf in die Unter

^Unasbaft abgeführt .
weiteren zahlrcicken Zeuaen brinaen keine

^ ntlichxn Einzelheiten über die Voraänae bei der
Ä Kersch?ekung . Einige Anaebörige der Hrei -

I^ aenkomvaanie des 1 . Regiments . die sick am Bor -
5 |ton im Gvmnafium in die Rote Armee aukneb -

lassen wollten , berickten . Sckickelbofer habe sie
Q Ken Worten emvsanaen . da kommen aerade die

"en Schüben , euck kann ich alle brauchen .

VMsche »olMk.
Zur Oberbürgermeistersragc.

schreibt uns :
Vorschlag der Kommission des Stadtrats

fj
"
. der Demokratischen BüraerausschuKfrattion

hT ^ uf Bürgermeister Dr . hinter in Mannheim .
^ Dr . hinter hatte sick aus eine entsprechende

^ bereit erklärt , in Verhandlungen über seinen
Mitritt in den Dienst der Stadt Karlsruhe ein -
Sliia» ■ ' der Stadtrat in Mannheim seinem
stritt aus der dortigen städtischen Verwaltung

Diese Boraussebuna bat sich erfüllt .
^ .Bürgermeister Dr . Kuber in Mannheim bat der
%nl entsandten Abordnung erklärt , daß es ibm

fefir schwer falle , Herrn Dr . Hinter , auf dessen
Arbeit in der schweren Ueberoanaszeit er ganz

r aerecknet babe . aus Mannbeim weggeben
^ uissen . Da es sick für Herrn Dr . Hinter aber

handle , seinen Wunsch nach Erlanauno einer
ständigen Stellung in Erfüllung aeben /tu sehen .
iv ®ecde der Stadtrat dock auf den Versuck . Herrn
J - frinitr für Mannheim festzuhalten , verzichten
" "en.

,^ ranfhin bat sick Herr Dr . Hinter für die Wahl
^ Oberbürgermeister zur Verfüauna gestellt . Herr
j, Finter ist im Jahre 1872 als Sohn eines Lehrers
U Beuerbach bei Kandern geboren . Seine hock -
kiTntn Eltern — der Vater ist 82 Iabre . die Mut -
EJ ® Jahre alt — leben Beute in Kebl . dem lebten
^ Mb des Vaters . Herr Dr . Hinter bestand die

iuristischc Staatsvrüfung im Jahre 1899 mit
Erfolg , so dak er schon im Jahre 190» .mm

^ Srichter. 1906 zum Oberamtsrichter und 1906
^ Landaericktsrat in Mannheim ernannt wurde ,
tl« e ^ urde die Bürgerschaft auf ihn aufmerksam .

- im Jahre 1908 einen Bürgermeister zu triah -
i? OQtte. Die Wahl fiel auf Dr . Hinter . Dak es

»elungen ist . das Vertrauen der Mannheimer
l̂ tßetschaft zu gewinnen , ergibt sich am besten aus
3,r_ Tatsacke , dak er nack den politischen Uv ' tväl -

im Juli 1919 mit aroker Stimmenmehrheit
l̂ kr gewählt wurde . Nunmehr liegt es an der

kuher Bürgerschaft . durck eine einstimmige
des .Herrn Dr . Hinter zum Oberbürgermeister

s? Landeshauptstadt zu zeigen , dak der Weg für
»» .erfolgreiche Leitung der Stadtverwaltung geeb-
^ lit.

Die Verwendung von Sriegsbeschüdigteu im
badischen Staatsdienst .

tSigener fteaüt .)
einer unter den Ministerien « troffen « Bei «

>y?7?runa erhalten die auf ständigen Stellen als Be-
d̂ uanwärter verwendeten Kriegsbeschädigten , die
;M "idilversoraunassckein noch nickt befiben . als
<̂ Z>aSveraütuna dieselbe» Gäbe wie die Militär -

mit weniger als acht aktiven Militärdienst -
Solche Kriegsbeschädigte , die verheiratet

C kber 28 Jahre alt sind, erhalten dieselben An-
^ »sderaütungen wie die Militäranwärter mit min -
' toi

8 achtiäbriaer Militärdienst <eit . Die Vorgü -
k S??n der bereits im Dienst befindlichen krieasbe -
eĵ vten Beamtenanwärter sind von ihrem Dienst -

citio ^ °dcr wenn sie vor dem 1 . März 1919 schon
tott reten sind , nach diesen vereinbarten Grund -

in der Weise festzuseben . dak eine Nachzahlung
Seit vom 1 . März d . I . an nicht aber für die

ij - .̂ Zurückliegende Zeit erfolgt . Als Kriegsbe -
wxJrte im Sinne dieser neuen Bestimmungen gel-
ffi' . i' rttoäcter . denen auf Grund einer Kriegsdienst -
%j .Q° inuna eine Militärrente zuerkannt ist . ohne

darauf , ob diese Rente tatsächlich zur AuS -
Uthly gelangt oder ihre Auszahlung zurzeit ein -

5 I ^ t.
itjf

®.® der Kanzleiordnung für Gerichte . Staatsan -
Huf.,

'Soften und Notariate beträgt die Anfairasver -
der Kanzleiaebilfen künftig für Militäran -

tjj? *r . die den Zivilversoraunasschein besitzen, und
' »ri-» ^ ärdienstzeit von mindestens ackt wahren
^- ''kl»°legt haben , sowie für verheiratete Kriegs -
]30o i? te im Alter von über 28 Jahren iäbrlick
^ 5* . für Militäranmärter , die den Zivilversor -
Äij. ^ schein besitzen , aber weniger als acht Jahre
^ jl^ rdienstzeit zurückgelegt haben , sowie für
Sz Mbeschädiate . die nicht verheiratet oder unter
V « o?te alt sind , iäbrlick 1290 JC . Endlich für an -
Zĵ 'tnwärter jährlich 1000 M. Hür nickt etatmäßige
V sind die Anfanasaehalte auf 1400 JH. 1300 M

^
ill >0 M festgesebt worden . E . H.

^ 'w-irkung von Handel und Industrie bei der

v Gesetzgebung.
55c

ie Sandelsrammer Mannheim bat im Namen der
bereinig uno südw estdeut sckc r Han -

Q w m e t n an sämtliche Reichsminister,en

^
"de Eingabe gerichtet:

Sandelskammern wird die Erfüllung ihrer
'Vh ^ Gegenüber der Regierung und gegenüber
dick .?ir ihnen vertretenen Hirmen dadurch erschwert.
W '« nicht in ausreichendem Make Gelegenheit
\ t, ■ iich zu den von der Regierung vevlanten
?>y>> inen und GeJefeentwürfen zu äukern . Es

allem beanstandet werden , dak die Ver -
L'W oj oen der einzelnen Ministerien der beru-

.Vertretung von Handel und Industrie , dem
ii Industrie » und Handelstaa . nicht in erkor-

^qii? er Aahi und nickt frühzeitig genug zur Ver -

. Ei«? ^ stellt werden .
aleichmäkiae und rasche Bedienung aller In -

>!% ;* n ist nur durch die Regierungsstellen selbst
Die Vervielfältigung der Vorlagen durch

Körverschakten ist nicht nur außerordentlich

zeitraubend , sondern auch unwirtschaftlich und läkt
sich mit den Horderungen der Seit nicht vereinbaren .
Die Holge des iebt geübten Verfabrens , nur wenige
Eremvlare von Regierungsvorlagen einzelnen Kör¬
perschaften wie zusällia zu überlassen , ist die . dak
die heute erforderlichen , tief in das Wirtschaftsleben
einschneidenden Steuer - und Gcsebentwürfe nickt mit
der Gründlichkeit behandelt werden , die ihnen ent -
gegengebrackt werden muh . Es wäre für die Zu¬
kunft dringend zu wünschen , dgk sämtiicke Veröf¬
fentlichungen des Ministeriums , soweit sie Handel
und Industrie betreffen , in der ersorderlicken An -
zahl dem Deutschen Industrie und Handelstag über -
lassen werden , der sie dann seinen Mitgliedern sofort
zugänglich machen kann . Nur wenn dieses Versah -
ren beobachtet wird , erscheint uns Gewähr aeboten ,
dak alle Interessenten in der ihnen zukommenden
Weise zu Gebör kommen .

"

Die Ueugestalluug der Dolizei.
(Eigener Bericht .)

Die Erschütterungen , die im November 1918 eine
gänzliche Uingestaltun « der Stsotssomi bewirkt ha¬
ben . konnten rni der Polizei nicht spurlos vorüber¬
gehen . Man bat in Wotf >d? iitfchfand , aber auch bei
uns in Süddeutschilond den Eindruck , als ob das Mili¬
tär dir Rolle der Polizei zugeteilt erhalten sollte ,
eine Befürchtung , die sich namentlich in der neueren
Zeit geltend gemacht uitd ^ die P ^lizcibcamiten auf
den Plan gerufen hat . Selibstverständlich darf die
<,lte Polizei nicht verbrängt werden , vor allem i>ec<--
balh nicht , weil die Heranziehung von Truvpen ein
Experiment darstellt , von dem man nicht ohne wei -
teres sc-gen kann , daß e>s gelingen wird .

lieber diese Fragen , die natürlich vor altem die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Polizeibeamten be -
rühren , sprach in einer gut besuchten Versammlung
de ? LxindeSveribandes Bode » der Bolizeibl '^ mteu
Deutschlands Generalsekretär Dr . G . Francke vom
Reichsvcrban ^. In seinen packenden und überjeu
genden Ausführungen kritisierte er zunächst die
schlechte Versorgung der Pvlizeibeamten durck den
Sta »it . die ivch . als Hüter der Ordnung und Sicher¬
heit . eigentlich eine l-evorzugte Stellung hätten ein
nehmen sollen . Statt dessen sei die Bezahlung derart
gewesen , daß die Frauen dieser Beamten heimtlich
Nebenarbeit besorgen mußten , obwohl dies verboten
war . Der Reichsverband habe die Beamtenbeivegung
in geordnete Dahnen gelenkt und die verschiedenen
Strömungen auf eine demokratische Linie zu bringen
verstanden . Ter Verband habe schwere Kämpf « aus -
zusechteu gehabt , um die Kvalitionssreibeit zu erhal -
ten , Kämpfe , die noch nicht zu Ende seien .

All den Grundsäben , denen zur Vevtvirklichung ge -
Holsen werden »iiüfe , gehöre die Disziplin . Wer das
sei nicht gleichbedeutend mit Kadavergehorsam . Eine
gewissenhafte Organisation müsse den Autoritätswil¬
len anerkennen . Die Schubmannschgst wolle mit
Qvferwilligkeit und Pflichttreue ihren Dienst ver-
>ehen , auch wenn der Dienst länger als 8 Stunden
dauere , nur müsse den Anregungen der Beamten -
schift und ihren Forderungen nachgegeben werden .

Neuerdings seien Bestrebungen im Ganae gewe-
sen . eine militärische Nebenregierung ins Leiben zu
rufen . Von behördlicher Stelle habe man gerlissent -
lich Nachrichten verbreiten lassen , dak die ailte Pcli -
zei versagt habe . Es werden dann Einzelheiten dar -
über ihefatmt gegeben , wie mmi sich in Berlin die
Schaffung einer militärisch kasernierten Poiizeitruvve
gedacht hat . Du .rch Beislpiele «ms der Praxis formte
der Redner dartun , txife eine Truvve . die mit M^ schi-
uerrgeweh -ren , Flammenwerfern und ähnlichem in
den Straßen herumzieht , nicht in der Lage ist, das
Verbrechertum zu bekämpfen. Die Polizeibeamten
verlangen : Die gesamte Polizei ist zu einer Reichs-
Polizei umzubilden. An die Spitze der Reichswlizei ,
die mit der Gendarsnerie zufammenzuarlbeiten hätte ,
soll ein Kommandeur treten . Es sind drei Dezernate
zu bilden für die Kriminal -. Stadt - umb Landoolizei
sGendavmerie) . In den Glie^strmtsn sind Unter -
dezernate zu bilden . Einheitliche Ranr ?beZeichnung
durch das ganze Reich ist einzuführen . Der Polizei -
offizier n»uk verschwinden . Die Kriminalpolizei
rmrß beweglich und ihre Zuständigkeit über die Gren¬
zen hinaus unbeschränkt sein . Es erwecke den An -
schein, als ob die Neugestaltung ^ der Polizei eine
^ êrsovglingsmöglichkeit für Offiziere werden solle .
Erfreulicherweise habe es der Reichsverband erreicht ,
daß der Plan , die alte Poli ^ eitruppe durch das Mili -
tär zu verdrängen , so gut Wu aupgesiebcn ist . Um für
die Polizeitruivpe einen geeigneten N -'ckiv»chs zu
schaffen , sollen in den GrcMädten Polizeischulen
eingerichtet werden . Die Polizeianwärter haben ein
halbes Jahr Ausbildung mitzumachen und werden
dann nach 3- bis Sjähriger Dienstzeit als Schubmann
angestellt .

In eindringlichen Worten empfahl der Bor tra¬
gende . daß sich die Beamten innerhalb der ihnen zu-
sagenden Parteien politisch betätigen und der ge -
werkschaftlichen Idee zum Siege verhelfen sollen .

Als proaramn :atische Forderungen des Bundes for-
mulierte der Redner die folgenden : Sicherung der
Grundlage der Polizeibeamtcn durch ein Reichsgcietz.
Schaffung eines einheitlichen Beamtengesebes , Re -
gelung der Gehaltsfrage durch Reichsweb entspre¬
chend den TeuerungAverhältnissen , Schaffung eines
Reichsipolizeizuständigkeitsgesebes . EntMilitarisierung
der Erekutivvolizei . Einrichtung von Beamtentum »
mern und Beamtenausschüssen , denen das Mitbe -
stimrmungsrecht zugebilligt werden soll, Zieuordnung
des Disziplinarrechtes unter Neuordnung der Rechts -
grurrdsäbe . Des weiteren tvurden noch soziale Ein -
richtungen für kranke und invalide Beamte und deren
Hinterbliebenen gefordert , schließlich Beseitigung der
Gesetze , die die Koalitionsfreiheit unterbinden . Zur
Hebung des Bildungsstandes soll eine Polizeischule
gebildet und eine Polizeihockschule angestrebt werden .
Weiter werden verlangt : Vereinheitlichung des ge¬
samten Polizeiwesens , einheitliche Ilnifvrmierung
und Bezeichnung .

Die Ausführungen fanden langanhaltenden Bei -
fall .

Der Vorsitzende des Landesverbandes Baden , Po -
lizeifommissar Graes von Karlsruhe , berichtete
Über die Berliner Protestversanimillung gegen die Ein -
führung einer militärische » Sicherheitsiruppe und
gab die Entschließung der 1700 Polizeibeamten Ba¬
dens bekannt, « eine weiteren Ausführungen waren
beachtenswerte Borschläge, wie die Dienstrreudigkeit
und das VerantworwngSgefühl der Polizeibeamtcn
gehoben werden können . Sie gipfelten in der For -
derung daß man die alte Po 'lizeimannschaft nicht
verdrängen , sondern zur Festigung von Ruhe und
Sicherheit heranziehen soll. ;

An die beiden Vorträge schloß sich eine Besprechung ^
von StandeKfra -sen .

Aus Lade».
Rcichsbund der Kriegsbeschädigten.

- Karlsruhe . 10 . Sept . Am Samstag , den 27.
September und Sonntag , den 28. September ds . Is . .
findet im große » Rathanssaal der 22 . Badische Gau -
tag des Reicksbundes der Krieasbesckä -
diäten . Kriegsteilnehmer und Krienshinterblie -
denen statt . _ __ _ _

- Mannheim . 11 . Sept . Unterhalb der Friedrichs¬
brück «: hier wurde die Leicke einer 35 Jahre alten
ScklosserSehefrau aeländet . . Zweifelsfrei liegt Selbst¬
mord vor . dg die Frau schon einmal versuckt bat
sick im Neckar zu ertränken . — Beim Verladen
von Holzstämmen auf einen Eisenbabnwggen ver -
i! n a l ü ck t e der 42 Jahre alte ledige ? nalöhner
Josef Langlob aus Brühl dadurck . dak cr^

beim Ab»
werfen eines Stamm «« auf die en ^ ' -'g ^naesebte Seite
sprang , dabei zu Boden aesckleiidert wurde und ihm
der Stamm auf den Kops siel , so dak der Tod auf
der Stelle eintrat .

s . Weindeim , 10. Sept . In den hiesigen Leder -
werken wurden gegen 190 Felle von sehr beträcht -
lickem Werte aestoblen . Der Fabrikwäckter Phil .
Kroner von hier wurde in dieser Angeiegenbeit
verhaftet . Auch in Mannheim , wohin das gestohlene
Gut verkauft wurde , sind Verhaftungen vorgenom -
men worden .

- Rastatt , 11 . Sept . Hier verunglückte ein
■12 Jahre alter Landwirt von Hügelsheim , der mit
seinem Fuhrwerk Dungwasser holen wollte , durch
Scheue » seines Pferdes tödlich.

- Freiburg , Ii . Sept . An der Ackerb<ruschule Hock-
bürg bei Emmendingen ist Oekonomierat Bach
von seinem Posten als Obstbaulehrer für die Kreise
Fceibuvz . Lörrach und Offen bürg zurückgetreten .
Oefortrnnierat Bach wirkte seit 1901 an der Anstalt
und von 1902 bis 1913 leitete er den Bad . Obst -
b a u v c t c i n .

- Schönau i . W ., 11 . Sept . Hier fand eine Bür -
gerausschußsitzung zur Beivrechung der Bürger -
m e i it c r f r g g e statt . Nach einer scharfen Aus
svrache . die sich gegen den seitherigen Bürgermeister
Bogel richtete , wurde eine Resokltion eingebracht ,
die mit 3li Stimmen angenommen wurde . Die Re -
solution lautete : „Der beute versammelte Bürger «
ausschuß spricht Herrn Bürgermeister Vogel fiir lein
Verhalten bei der Büryermeisterwahl in Rhein -
selben sein volles Mißtrauen auS . Der Bürger -
misschuß erwartete daß Herr Bürgermeister Bo-Zel
aus seinem Verhallen die Folgerungen zieht und sein
Amt als Bürgermeister sofort niederlegt .

"

= Konstanz . 11 . Sept . Am nächsten Samstag und
Sonutaa findet hier eine Konferenzder Ober -
b ü r g e r m e i st t r Badens statt .

'Äug dem Stadtkreise.
Zur Wiederinbetnebuabme des Bahnhofs Basel

<Bad . Stb .t am Sonntag , den 14 . ds . Mts .< teilt man
uns mit : Um Störungen bei der Zoll - und Paß -
Prüfung im Dnrckngnasverkebr » ach und von der
Sckweiz im Badischen Bahnhof in Basel zu ver -
meiden , müssen die Warenboler im kleinen Grenz -
verkehr nack und von Basel bis auf weiteres die
seitherigen Grenzübergänge benüben . Der Bahn¬
hof Bafel Bad . Stb . bleibt daher für Warenboler
im kleinen Grenzverkehr zunächst gesperrt .

Ernennung . An Stelle des zur Ruhe gesetzten
Geh . OberregienmgSrats Henn wurde der Vorstand
der VettvalltungSabteilnng der Genevaldirektion der
Staatseisenbahnen . Oberreg .-Rat Karl B i t t e r ich.

im Mit <Lied des Diszip -linarKofc» für nichtrichtsrkiche
>e«rmte ernannt .Be«

Bürgerausschußfitzun». Am Mittwoch den 17 .
tember. irachmittaaö 4 Uhr. findet eine S-ffentl «
Sitzung bei BürgerauSschusseS mit einer 12 Punkte
umfassenden Tagesordnung statt .

Die Frage eines Flughafens in Karlsruhe wird vom
Verkebrsverein Karlsruhe eifrig verfolgt . Er hat
sick mit dem K<rrlsruher Luftfahrtverein ins Beneh -
men gesetzt und wird auch mit dem Stadtrat in Ver -
Handlungen eintreten . Man hofft , daß der von uns
angeregte Plan verwirklicht werden lann . Hoffent¬
lich geht der Karlsruher Stadtrat alsbald zur Tat
über , zumal der Stadrat Baden -Baden Verhandln : , -
gen einzeleitet hat . Baden -Oos als Flughafen der in
Gründung benirdlichen Flugverkehrs - Aktiengesell -
schaft — Sitz Frankfurt a . M . — zu bestimmen .

Mahnungen für Studenten . D >3 Wohnungsamt
der Technischen Hochschule richtet in einer im heuti -
gen „ Tagblatt " erscheinenden Anzeige die dringende
Bitte an die einsichtigen Familien der Stadt . Stu >
deuten freiwillig und zu angemesse¬
nen Preisen Unterkunft zu gewähren .
Für den Fall ungenügender Angebote wird Ztvangs -
cinmietung bei offiziell festgesetzten Preisen ange -
kündigt .

Gefanaenenfürslirge . Der Ziationale Frauendienst
teilt uns ans seiner Geschäftsstelle „ Gefangenenfür -
sorge " mit : lieber die Lage unserer kriensaefangenen
Offiziere in Sibirien sind in den lebten
Wochen sebr beunruhigende Nachrichten in verschie¬
denen Tageszeitungen erschienen . Heute sind wir in
der Lage , aus einem uns zur Verfüauna gestellten
Briefe vom 20 Juni 1919 einige erfreuliche Mittei -
lunaen aus dem Lager von K a n s k machen zu kön-
neu . Sie lauten :

Zu meiner großen Freude erhielt ich in ledter Zeit
zwei Briefe aus der Heimat , einen vom 2 . Nov . 1918
und einen vom 13. Febr . 1919. Ihr ' könnt Euch
denken , daß es für mich eine aroße Beruhigung ist,
nach einer Zeit von über 1 Jahr , wieder einmal
eine Nachricht zu erhalten und die Lieben daheim
gesund zu wissen . Auch von mir kann ich dasselbe
berichten , eS aefit mir crut. vor allem bin ick voll-
kommen gesund . Wegen meines ^ übrigen Wahl¬
ergebnis brauckt Ihr Euck keine Sorgen zu machen .
Ich werde mick schon durcks Leben bringen . Sckliek -
lick habe ick sa genug aelernt .

Wir wohnen in Kansk in einem alten russischen
Sommerlager lnach Art unserer Uebunasvläbe ) in
Erdbaracken , ca . K Stunde von der Stadt entfernt .
Ich habe mir in einer solchen, zusammen mit mei -
nem alten Freund und Leidensgefährten Sck . ein
kleines Zimmer gebaut , in dem wir uns ganz ge-
mütlich eingerichtet haben , und das seit einem 'A
Jahr der iunac S . ein äußerst netter , aktiver Offi¬
zier . mit uns teilt . Unsere Verpflegung ist natür -
lich unter den hierzulande herrschenden Zuständen
reckt schwierig . Für Essen geben wir monatlich ea . 100

Rubel ans . wovon wir 50 Rubel als Gebalt und SO
Rubel durcks Rote Kreuz als ReicksZilsckuK erhalten .
Da es in letzter Zeit kaum möalick war . Geld zu
mäßigem Kurse zu leihen , waren wir zum arökten
Teil darauf angewiesen durck unserer Hände Arbeit
zu verdienen . Sck . und ich haben nnS hauptsächlich
auf die Musik geworfen . Während er sich mit Kla -
vierstunden und Stimmen ibaibt . betreibe ick das
ŝpielen selbst . Ick habe seit ca . */, Iahren bei allen
möglichen Konzerten und Aufführungen in der nur
20 000 Einwohner starken Stadt zu tun . wir geben
selbst Kammermusikkonzertc . auck aroßes Orchester ,
wobei Sck . als Trompeter , ich als 1 . Hornist mit¬
wirke . Auf diese Weise verdienen wir gcmcinsani
ieden Monat einige 100 Rubel . Ihr seht also , ick
komme durck . Es ist also nickt notwendig , mir Geld
oder Kleider zu schicken , da ick mir alles , wenn auck
zu unglaubliche » Preisen , kaufen kann . Daaeaen
schreibt mir so oft wie möglich.

Post - Konservatoriui » . Als Lehrkraft für Cello ist
Herr Fritz B r a a b aus Berlin vom Sevtember an
vervHichtet worden . Herr Braab studierte bei Prof .
Mawet und Griibmacker und wird diesen Winter
öfters als Solist und in Kammermusikabenden vor
das Publikum treten .

Wegen Milchfälschung wurden anzezeißi : zwei
Landwirtsehefvauen aus Büchenau , die gewäi -
serte Milch als Bollmilch den Milchsammlern ablie -
fcrteu und ei» hiesiger Magermilchverkäufer , der ge»
wässerte Magernnlch verkaufte .

Schwere Bluttat . Der Portier Josef G r ü n l i n -
g c r von der Brauerei Siiiner in Grünwinkel hatte
am letzten Sonntag in der Frühe um 4 Uhr bei fei¬
nem Rundgang in der Nähe der noch unauSaebauten
Hopfenstrafte , südlich der Fabrik , etwas Verdächtiges
bemerkt . Er ging hierauf zum 'VortierhariS zurück
und wollte von der entgegengesetzten Seite aus der
Sache nachgehen . In der Durmersheimerstraße .
wurde er von einem Unbekannten angefallen
unid durch 6 Stiche in den .Kopf derart schwer v c r-
letzt , daß er am Mittwoch mittag im Krankenhaus
starb . Der bis jetzt noch unbekannte Täter ließ
am Tatort seinen Hut zurück und soll nach Aussage
des so tragisch ums Leben gekommenen Portiers
Schröder heißen . Die Firma Sinner hat auf die
Ergreifung des Täters eine Belohnung von 1000 Ml .
ausgesetzt .

Körververlet,ung . Zu der Tat . die am 9 . ds . Mis ..
nachts gegen halb 12 Uhr . hier , in der Durlacher -
straße sich abgespielt bat . teilt uns die in Fraae kam
mende Frau mit . daß es nicht richtig ist . von ihrem
Mann mit einem ledigen Händler von hier über -
raschl worden zu sein . Ein Verhältnis komme nickt
in Frage , so dak also der Mann keinerlei Grund
zu seiner Tat gehabt bat . Es sei anzunehmen , dak
der nock slücktige Täter unter einem bestimmten
Wabn leide , wofür sckon öfter Anzeickcn bemerkt
worden sind.

Veranstaltungen .
Zonateuabeud . Am 18 . Sevtember gibt die bekannte

einbeimischc Geigerin Margarete S ch w e i k e r t zu
sammeil mit dem Stuttaarter Pianisten Herm . Drews
im Saale der Vier Jahreszeiten einen Sonatenabend .
dessen Proaramm . «ufcei der »weisäbiaen . valtoralen
Charakter traaendcn G-Dilr - Sonate »on :ll!»»art v »ii>
der ebenso tieiarüildigen wie humorvollen C -Motl -
Sonatc von Beethoven , als Neuheit ein Sonatenwerk
des Karlsruher itomvonisten Heinrich C a s s i m i r
enthält . Karten im Borverkauf in der Mustkaltenband -
luna Kr . D o e r t . Ritterftrahe .

Stadtgarte » . Heute Krettaa finden im Gtaötaarte »
Mulikauffüdrnnaen de» M «ltkverei «S Karlsruhe statt .
<S . d . An^ tae .)

Standesbuch-Auszüge.
Ebcanlgedstc . 11. Sevt . : Jakob St e m o f von S -tml

lerwald , Kahrtkarbeiter hier , mit Wilhelmin « T r a u b
von hier : Hugo H e t t m ü ll e r von Götttnaeu . Zahn -
ar,t hier , nrit Gertrud Rademacher von Berlin :
Raimund Haag von hier . Taglöbner hier , mit Wil
belmin « Arnold von Aue : Gustav Heitzmann
von OberbarmerSbach .̂ Strahenbahirschaffner hier , mit
Maria H u b e r oo » Rordcach : Wilhelm Becker von
Strasibura , Kaufmann hier , mit Erna H e » t a e n von
Strakbnra : Leovold Barth von hier , Hilfsvoli »et -
beamter hier , mit Avvollonia Korell von Bingen :
Herrmann H ö r r l r von Münzesbeim . Knvkerschmied
hier , mit Panline Fink von Vaihingen ! Aua . Kan -
t e l h a r d t von Göttingen . Mil .-Baubote hier , mit
Friederike Kinkbeiner von Kriedri «>stal : Anton
H r i e d m a n n von Sinzheim . Glaser vier , mit Elite
H e n n i g Witwe von Weikenburg .

Geburten . 3 . Sevt . : Elfriede Rosa Marie . Bater
Otto G a u ß , Kaufmann . — 4 . Sevt . : Rolf Paul .
Vater Paul Wtvvich , Offizterstellvertr . — 5 . Sevt . :
Walter Adolf . Bater Albert 'Jioiiiier . Kaufmann :
Rcinhold Stcvhan . Bater Oskar Kleig . Sckubm . :
Elsa Marie . Vater Otto Dittus , Konditor : Mari -
milian . Vater Herm . Guggenheim . Kauf « . Wal -
ter Adam . Vater Paulus Hold . Drechsler : Edith
Klara Elisabeth . Vater Fritz Unbescheid , General -
agent : Hermann , Vater Herm . Dürr , Malih .-Meister .
— «>. Sevt . : Anneliese , Vater Karl Hertel , Möbel -
vacker : Ernst Robert . Vater Johann vieler . Stw -
kenbabnschafsner : Margarete . Bater Karl Bolz ,
Schneidermeister : Karl . Vater Heinrich Hölzer .
Stadtarbeiter : Theodora Softe Christine Wilhelminc ,
Bater Wtlh . Herrmann . Bankbeamter : Egon Then -
dor . Bater Albert Schmidt , Jnaenieur . — 7 . Sevt . :
Hildegard Theodora Luise . Bater Jos . Albert . ,>ri -
ieur : Willi Joses . Bater Jos . Köhl « . Wirt : Walter
Karl Hans . Vater Karl M e o n . Schreiner . — 8 . Sevt . :
Erwin . Bater David Siegel , Tagt . : Anneliese .
Vater Herm . Pferrer . Schieferdecker : Karl Theo -
dor . Bater Karl H e h . Bremser : Kurt , Vater Wilhelm
Brömier . Elektiomontenr : Theodor Karl . Vater
Karl Weber . ,̂ abrikarb . : Hilda . Vater Gottlob
<» ros . Mtiuzarb . : Erich Friedrich . Bater Wilhelm
Sütterltn , Blechner : Walter Joses . Vater Sigm .
Mater . Kabrikarb . — 9 . Sevt . : Erich Albert . Bater
Siegfried Bruck mann . Kaufin . : Johanna . Bater
Karl Greift . Schiffet : Willi Christian . Bater Chri -
stian Pfeifer . Mebaer : Erich Helmut , Bater Lud -
ivia Erbrich . Bierbrauer : Alfred Ludivtg , Vater
Karl La wo . Wagenführer . — 10. Sevt . : Werver
Willi Hugo . Vater Karl Kolbe , Btzewachtmstr . : Mar -
garcte Frieda , Vater Gg . Jünowo , Kriseur .

Todesfälle . 1l>. Sevt . : Karoline A u g e n st e t n ,
lcdia . ohne Berns , alt 78 Jahre : Adolt Fi (fit « et .
Schlosserlebrltna . alt 17 Jahre . — 11 . Sem . : Etile
Bartels , ledig . Modistin , alt 21 Jahre .

B« rdigu «gs»eit und Trauerhaus erniachseuer ?«er -
Itorbeuen . Sreitag . >2 . Sevt . '/£8 Uhr : Christine
Schlegel . Tavetendrnckers -Wwe .. Winterktr . 4«̂ .
» Uhr : Therese Benz . Tavezters - Witwe . Durlacher
strafte 47 . — 'M Uhr : Adolf » ichtner , S « lvlser -
lebrlina . Winterstrafie 34 .

BeskhMche Mitteilungen

Das Sanatorium Cassel -Wilhelmshöhe konnte
sein Wjähriges Bestehen feiern . Es entwickelte nck
zu einem der bedeutendsten seiner Art . L)as groß
angelegte Werk fand im In » und Aus .and Beach¬
tung und die erzielten Heilerfolge brachten es zu
großer Blüte . .

Osramwerke O . m . b .«5»™ —



I

Mr . 253 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt . Freitag , den 12. September 1919 Grstes Blatt

Zur Arage der Hebung der lanötoirf-
fchastlichen Produktion

erhalten wir von Herrn Geh . Kommerzienrat
Robert S i n n e r , Grünwinkel , folgeirde Zu¬
schrift , der wir hier Raum geben , da sie uns
in mancher Hinsicht Beachtung zu verdienen
scheint, ohne daß wir in allen Punkten dem
Herrn Einsender beistimmen möchten . Red .

Herr Minister Dietrich hat in einer landwirtschaft -
lichen Versammlung in Großsqchsen den deutschen
Landwirten nahegelegt , daß sie an eine durchgrei -
sende Hebung der Produktion herangehen . Dies ist
zedenfalls dringend zu wünschen , nur wird es nötig
sein , daß die Rezierung das ihrige dazu beiträgt ,
daß dies Ziel erreicht werden kann . Vor allem Müs-
sen die Erzeugnisse der Landwirtschast so bezahlt
werden , daß sich ihr Anbau auch rentiert , denn aus
nichts wird bekanntlich nichts . Außer Zweifel steht
jedenfalls , daß die für Brotfrucht offiziell bezahlten
Preise die Produktionskosten in den letzten zwei
Iahren nicht gedeckt haben . Voriges Jahr erhielt
der Landwirt :

für 100 Kilo Roggen 81 .50 Mk .,
für 100 Kilo Gerste 30 .00 Mk ..
für 100 Kilo Weizen 33 .50 Mk.

Im künftigen Jahr soll er erhalten :
für 100 Kilo Roggen 41 .50 Mk .,
für 100 Kilo Gerste 41 .50 Mk ..
für 100 Kilo Weizen 43.50 Mk . ,

das ist noch nicht einmal das Doppelte des Friedens -
Preises , während sich die Produktionskosten in einem
ganz anderen Verhältnis gesteigert haben : die Löhne
haben sich vervierfacht , die Düngemittel ebenso , Ge -
rätschaften und Pferde sind^ auf das Achtsache des
Friedenspreises gestiegen . Steuern und die Lebens -
Haltung des Landwirtes selbst beanspruchen ganz
andere Aufwendungen wie vor dem Kriege . — Wenn
die deutsche Landwirtschast dauernd genötigt sein
sollte , auf der jetzigen Grundlage zu arbeiten , dann
würde es mit ihrem Weiterbestand schleckt bestellt
sein . Von ihr aber unter diesen Umständen noch
eine Erhöhung der Produttion zu verlangen , ist ein
Unding . Der kleine süddeutsche und auch nord -
deutsche Landwirt allerdings weiß sich zu helfen .
Statt Brotgetreide baut er Tabak und seinen gerin -
gen Anfall an Brotfrucht liefert er nicht der Reichs -
getreidestelle ab . sondern dieser geht in den Schleich-
Handel und wird zum mehrfachen des amtlichen Prei¬
ses verkaust . — Anders liegt die Sache jedoch beim
Gr oß - Landwirt . der unter der Kontrolle sei-
ner Leute steht und abliefern muß . wenn er nickt
denunziert sein will . Ihm wird nichts übrig Klei-
ben , als von dem Getreidebau abzusehen , und da
nicht in qanz Deutschland Tabak und Oelsaaten ge-
baut werden können , so wird er gezwungen sein ,
wieder zur vrimitiven Form der Landwirtschast , zum
extensiven Betrieb überzugeben , um Arbeitslöhne
und Dünger zu sparen . Da wo beute wogende
Kornfelder stehen , werden in wenigen Jahren , wie
die ? vor 50 Jahren der Fall war , auf der Bracke
Schafherden weiden . Die deutsche Getreideproduk -
tion aber wird auf ein Minimum herabgehen und
das deutsche Volk dem Hungertode preisgegeben sein ,
denn wie der Herr Minister sanz richtig sagt , sind
wir nicht mehr in der Lage , unser Brotgetreide vom
Auslände zu beziehen , weil uns das nötige Geld
fehlt . Will man die deutsche Land Wirtschaft Hinsicht
kich des wichtigen Anbaues von Brotfrucht leistungs -
fähig erhalten , so muß mit der seitherigen kurz sich-
tigen Wirtschaftspolitik gebrochen werden .

Der Herr Minister empfiehlt schließlich die Ein -
" " Whrung des Getreidemonopols , ein unter dem Zei -

«hen des Abbaue ? der Zwangswirtschaft etwas merk -
-" würdiger Vorschlag . Um so merkwürdiger , als nach

seiner Ansicht dieses Monopol unabhängig vom Welt -
Marktpreis arbeiten soll. Er meint damit also wohl,
Käß der deutsche Landwirt in die Zwangslage gesetzt
werden müsse , sein Getreide billiger als der Argen -
tinier . der Amerikaner oder der Russe zu verkaufen .
Da dies nach den seitherigen Erfahrungen sckleckiter -
dingS nickt möglich sein wird , so muß ' in derartig
arbeitendes Getreidemonopol ebeuialls als Endersolg
dxn Ruin der deutschen Landwirtschaft zu verzeichnen
haben . Viel richtiger erschein! es nur wir kehrten ,
wie die anderen am Kriege beteiligten Völker , zur
freien Wirtschaft zurück : die Richtigkeit dieser Ford ^-
rung wird durch die Tatsache bestätigt , daß beisviels -
weise G e r st e , welche bei uns noch bewirtschaftet
und beschlagnahmt ist . trotzdem jedock im Schleickban -
ldel zu 200 Mk. bis 225 Mk. pe: 100 Kilo angeboten
wird wogegen der Landwirt bei Ablieferune , an die
Reichsgetreidestelle den ge^ .rd .' ? u lächerlich niedrigen
Preis von 41 .50 Mk . erhält — Dem van Amerika
eingeführten Malz liegt ebenfalls ein Gcireidepreie
von 225 Mk . zugrunde . Haf ^r dagegen ist freigege -
len und heute «nin Preise von 110 Mk . per 100 Kilo
im freien Markte zu haben , ein Preis , der den Pro -
duktionslosten entspricht und mit dem der Landwirt
gu frieden sein kann und muß .

Ausdrücklich möchte ich noch bemeiken . daß di ?
Druschprämien teme wesentliche Bcrschiebniip de:
Sachlage herbeiführen können . Sie haten r.uc für
diejenigen Gegenden Wert , in welchen früh geern -
ict . also auck fr "h gedroschen werden kaiin . ganz c>b -
gesehen davon , daß das Verlasien des durch d>:
Wirtschast bedingten Arbeitsplanes andererseits Auf -
Wendungen und Verlufte mit sich bringt , welche die
Prämie meistens illusorisch machen .

Aus dem Wirtschaftsleben .
Mit der Bewirtschaftung der diesjährigen Aar -

toffeleruke,
dem Saatautverkebr . der Beteiligung des Sandels
an der Durchführung der Kartostelverforguna . dem
Abbau der Zwanaswirtfchaft und anderen für die
Allgemeinheit wichtigen Fragen aus dem Gebiete der
öffentlichen Bewirtschaftung für Kartoffeln wird iiÄ
die am 22. d . M . in Berlin im Weinhause ..Rhein -
aold " stattfindende außerordentliche Generalver -
sammluna des Verbandes deutscher Kartoffel -Inter -

essenten e . V . beschäftigen . Da jedenfalls auch Ver -
treter der Reichsbebörden sich an dieser Tagung be-
teiliaen werden , bringt man ihr in Fachkreisen ein
sehr reges Interesse entgegen .

SMel . Sesme M MW .
tNackdruct der mit einer Ckjtffre oersebenen Artikel
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Bedingungen für die Aranksurler Ausstellung .
Von Dr . Mosbacher .

Die vom Magistrat und der Handelskammer Frank -
fürt a . M . veranstaltete Internationale Einfilhr -
messe dauert vom 1 . bis 15 . Oktober 1S19.

An der Spitze der Organisation steht der durch das
Wirtschaftsamt der Stadt Frankfurt a . M . eingesetzte
Meßausschuß . Sein ausführendes Organ ist das
Meßamt . Dieses ist wie folgt gegliedert :

Das Zentralbüro erledigt alle Fragen von grund¬
sätzlicher Bedeutung und bearbeitet die Korresvon -
den * , die Anmeldungen . Vertretungen und Kataloge .
Ihm unterstehen die Auskunft und Registratur . Buch-
Haltung und Kasse sind ihm anaealiedert . Der Pro -
vaganda - Abteiluna lieot die Bearbeitung der aesam -
ten Reklame und aller auf das Ausland bezüglichen
Angelegenheiten ob. Das Literarische Büro gibt die
Meß ^eituno beraus und erledigt den Verkehr mit
der Presse . Das Wohnungsamt bearbeitet die An -
aeleaenbeiten der Unterbringung . Reise und Ver -
kebr.

Die Organisation des MeßamteS iit methodisch
aufgebaut worden : mit dem Zuwachs von neuer Ar -
beit wächst auch die Zahl des beschäftigten Personals ,
das in umfangreichen , unmittelbar an die Ausstel -
lungsballe grenzenden Räumen tätig ist .

Für alle Interessenten aeben wir im folgenden noch
die ha ursächlichsten Bestimmungen für die Beschik-
kling der Messe bekannt .

Durch die schriftlich erfolgte Annieldung unterwirft
sich der Aussteller den in einheitlichem Vertrag ge-
regelten Bedingungen .

Alle Erzeugnisse aus dem Jnlande einschließlich
Luruswaren können ohne Beschränkung ausgestellt
werden . Dem Ausland steht die Beschickung der Messe
offen , soweit es sich um Rohstoffe und Halbfabrikate
bandelt . Fertigwaren aus dem Auslande werden in
einem bestimmten Kontingent zugelassen , soweit sie der
beimische Markt benötigt . Die Entscheidung über die
Zulassung steht dem Meßamt au .

Alleinverkauf auf der Messe ist ausgeschlossen .
Als Ausstellungsraum dient die geräumige Fest -

balle mit ihren Anbauten .
Den Beschickern steben Stände in folgenden For -

men zur Verfügung :
Vollständig abgeschlossene, offene und Schrank -

stände . Die Kojen werden in sämtliche » von den
Ausstellern gewünschten Größen abaeaeben . Für
SonderruSstellungen ■ stehen abgeschlossene Räume
zur Verfügung , außerdem können Flächen im Freien
vermietet werden .

Die Platzmieten sind wie folgt festgesetzt :
Für den Quadratmeter Bodenfläche eines ge-

schlossenen Standes 85 M , eines offenen Stan¬
des 70 cÄ. Ein Eck rankstand kostet für die
Dauer der Messe 130 Ji . der Quadratmeter Fläche
im Freien 20 JH.

Di «-« folgte schriftliche Anmeldung wird dem Aus -
steller s -briftlick bestätigt .

Die Zuteilung der Plätze erfolgt durch das Meß -
amt unter tunlichster Be.rücksichiiauna der jeweils
aeäüßerten Wünsche . Andere als die angemeldeten
Waren dürfen nicht ausgestellt werden . Auch darf
der ermietete Platz nicht anderen Firmen weder cnt -
«zeitlich noch unentgeltlich abgegeben werden .

Das Meßamt versichert auf Wunsch und Kosten
der Aussteller die Gegenstände geaen Feuersaefahr
und gegen Plünderuugsschäden .

Alles Nähere ist aus den aedruckteii Beitimmun -
gen . die an jeden Interessenten voni Meßamt abge -
geben werden , ersichtlich.

LörseU' und ZinanMeidimgen.
Berliner Börse.

W . Berlin , 11 . Sept . An der Börse machte die
Aufwärtsbewcgung der Dividendenwerte im Anschluß
an Frankfurt und Hamburg weitere Fortschritte . Der
Kreis der von der Spekulation betriebenen Papiere
erfuhr noch eine Erweiterung . Erregtes Geschäft
herrschte wiederum in Koloniolwerten bei steigender
Richtung . Pomona 200 Proz . höher . Starke Kauf -
linst begegneten aus den bekannten Gründen wieder -
um Farbwerte und Elektroaitien . Von guter Seite
wurden Galdschmidt - AItien in großen Posten aus dem
Markt genommen , was eine Kurserböhuiig von 35
Prozent zur Folge hatte . Schiffahrtsaktien weiter
kräftig anziehend . Die Valutawerte stiegen gleich¬
falls weiter . Türk . Lose stellen sich um 22 Mk. höher ,
jedoch traten feindeÄändische Unternehmungen mehr
in den Hintergrund infolge des Hinweises in dPi
Zeitungen am die bevorstehende Jnanspruchnabm «
des Staates , ohne aber im Kurse einzubüßen . Der
An.lagema .vkt war bei gut behauptetem Kursstand und
leichten Besserungen ruhig . Oesterreichische und un »
garische Renten kaum verändert . Die Börse war
gegen Schluß ruhiger . Can ^dz 525—540 —544—537,
« teaua Romana 555—573—558 , stark schwankend.
Pomona überschritten den Kurs von 2000.

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für :
10. Sevt . 1919.

Holland . . . .
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schwei »
Oesterreich - Ungarn
Spanien .

fflett -
8S2 -
c20 .~
573.-
E4S
422 .Di) 422 .75

42 4- 42 .55
• • ♦ • 430 50 431.50

Rriei
892.50
-.20 .50
•>70.50
548 .50

OclftnflforS 138 25 133/75

II Sept . IW9 .

917.-
640 -
C98. -
566 .

Brie
917 .50
540 .50
696 50
065 .50

437.50 437 .7
42.45 42.55 '

445.50 44SS0
138 25 136.75

Berliner Kursnotierungen .
1!. Seft
150.

10. Sesi .
Echantnnabb . 141.60
Gr . 81 . Stra -

tzenbahn . . 120.25 12oi /8
Slldd . (gifene 118.- 118 —
Lombarden 191 « 18.25

E rinz -Hrchbb 11650 12250
rientbabn 294.25 299.75

Argo Schiff . 202. - 210 .
DeutfchÄuftr 158 - 164 50
vamo . Paketf . 1011;, 102.50
Hbg .-Südam . 180.- 185.
Hansa Schiff . 251. - 259.50
Norbd . Llovd 104.25 105.25
SB. Handels » . 152 25 152.50
Darmfl . Bank 1O/.50 107.-
Deutfch . Bank 193 75 ?00 .25
Disk . Comm . 154.50 157 2j
Dresd . Bank 133. 134.2.«
Oefterr . Kred 103 -
Reichsbank . 1431/, 148. -
Slnner Br . . 216.50 Z25.50
Accumulai . 237 .75 235 .50
Adlerwerke 206. - 212 .
A . E . G . . 1«2.- 187.25
Aluminium 1200. - 1175.—
Anglo Conti » 137.50 189 25
Anh . Kohlen 169. - 170.—
Agsb .-Nilrnb 175 - 180.-
Bad . Änilin . 356 .25
Bergm . (Sief . 144 .^ 144.50
Vrl . Anh . M . i «0.- 143 -
iJerl . Sfnfd ). 195.— 194. -
Bing Niirnb 197.— 196.25
Bismarck !, . . . 205.75 204 7a
Lochum . Guß 173.75 174.50
Äebr . Böhler 179. - 180. -
Brem . Bult . 198 - 199. —
Brown Bov .
Bnderus Eli . 129.25 130.—
Chem . l^ rtesli . 204. 214. —
Cbem . Alber : 313 75 315 25
Daiml . Mot 198 7. 212 .75
Defiauer Gas 138.-- 134. -
Deutfch - Lnr . 149.50 149.75
D . Eifb . S . W . 176.- 180 -
Dentfch Erdöl 293.50 304 .26
D . Gasglühl . 375. - 365 -
Dentfche Kali 182.— 185.—
Deutsch . Wag . 204 — 205 —
Deutsch . Eifh . 153.50 155.-
I516erf . Färb . 30«.- 320.50
Efchw . Bergw . 271 .- 275.-
iveldm . Pav . . 170 — 170.25

10.
ftelt . Gntll .
nilter Braut .
Gaggenau
Gasm . Denk
Gelten kirchen
Genfchow . .
Georg Marie
Goldfchmidt
Sann . Mafch
Harvener .
Safver Eifen
Sin . Anfferm .
Sirsch Kuvfer
Höchst. Färb .
Söfch Eiken
Sohenlohe .
Kali Afchersl
Kofth . Cellul
Kusi väufe r
Lahmaver Co .
Lanrahütle
Linde Eism .
Ludw . Löwe
Loihr . Zem .
Mannesm . . .
Ober Eifenb .
Ob . Eiienind .
Ober Kokslv
Orenft .-Kovv
Phön . Bergw .
Rbcinf .-Kraft
Üibein . Metall
Ryein . Stahl
RiebeckMont .
Romb . Hütte
Rülgerswerk .
Sachfenwerke
Schuckert Co .
Siem .-Halske
f

tett . Vulkan
tollbg . Zink

Türk . Tabak
V . K . - Rottw .
Ver . Deutsche

Nickel . . .
Ber . Glanzst .
B . Stahl Zop .
Wand . Hahrr .
Wefer -Aktien
Weftcreg . Alk .
hellst . Waldh .
Otavi Minen
Otavi Genutz

Sevt . Il - Eepl.
203.60 211.60
163. - 164.—
124.75 124.—
146.- 147 -
169.50 1735),
149.75 149.—
124.7 125. -
261.- 380 .-
315. - 322. -
150 .- 164 .26
150 - 149.76
153.- 153. -
220.50 223 -
300.- 310 . -
193.- 198.-
108,— 107.25
171.50 175.—
170.50 170.—
140 - 142.-
130.- 135. -
151.75 150 -
153. - 157.50
218.75 215.50
170. - 172.50
184. - 184.-
124.- 124.-
143i |8 144^
193. - 192. -
180. - 183.50
186' ,'z 182.75
155. - 157.-
168.50 165.-
133.25 133.75
18650 187. -
152.25 152.25
163.25 164 60
202 . - 202.-
123.— 127.-
165.- 135.50
152. - 163.-
131.50 131.50
576.- 596 . -
180. - 179.50

208 .60
568. — 571.—
207 - 210 .—
268.- 275.-
180.- 180.—
230 .- 232 . -
174 - 174.75
200.50 220.-
152.- 184.75

Frankfurter Börse.
W . Frankfmt a . M ., 11 . Sept . Das Geschäft war

auch heute wieder lebhaft , und die Börse zeigte auf
allen Gebieten eine feste Verfassung , wobei nament -
lich Jndustrivpaipiere einer stärkeren Nachfrage be-
« ebneten . Ein Teil d«r Montanpaipiere fa^ auf
Rückkäufe Erholung . Die Umsätze blieben jedoch
bescheiden. Von Elektrizitätswerten suchten Deutsch -
Hebeisee , Feiten und Guileauime und A .E .G . ihren
Kurs weiter zu erhöhen . Chemische Wtien wareu
ebenfalls wesentlich fester , besonders Bad . Anilin .
Theodor Goldschmidt, Farbwerke Mühlheim , Brau -
bach und Scheideanistalt . Die Kursbesserung der ge-
nannten Papiere bewegte sich zwischen 2 und 8 Pro -
zent . Schiffahrtsaktien bei regen Umsätzen gleich¬
falls ansehnlich gebessert . Schantungbahn lebhaft
gefragt . Am Markte der Auslandswerte wurde die
Stimmung anfangs fest, dann schwankend. Canada
Pacific schlössen auf den weiteren Rückgang der Va-
luta fest. Petroleumaktien schwächer. Dagegen hieilt
die rege Kauflust für Kolonialpapiere unter Bevor -
zugung von Otavi -Anteilen und Genußscheinen an .
Türk . Tabaklose sest. Heimische Anleihen zeigten
feste Haltung . Aeltere heimische Anleihen gesucht,
Kriegsanleihe 79"/s. Kuponmarkt fest veranlagt . Am
Aiarkte der Werte mit Einheitskurffen war die Ten -
denz wiederum sehr fest. Bad . Anilin lagen mit 360
bis 380 ruhig , aber fest. Canada Pacafic 532—517—-
540. Baltimore Ohio 18E— 184 . Steaua Riomana
344—350—340 . Deutsches Petroleum 572—557—
565—560 . Southwest 191 — 193 PrivatdiÄont
3>j Prozent .

Frankfurter
10 . Sept . II .

BadikcheBank 130. - 130.
Darmsl . Bank 107.25 :o«
Deutsch . Bank 198.25
Disk . Comm 165.
B

reSd . Bank 130.26
eft . Länderb

aiheitt . Cre »
ditbank . .

t
chkfh. Bankv
üdd . Dk .-G

Wien . Bankv .
Ottomanbank
Boch . GuM . .
(>>clfenkircheii 171.50
Sarvener 16^ 25
Laurahütte
Mh . Berfichg . —. -
Bauael . i^ rüii

&. Bilfinger 162. —
Cementwerk

Heidclterg 17: .- »
Cb . irabr .Per .

iManah . i . . —. -
î nngb . <Yebr .

Sckriimberg 227 .75

109.40 109.40

118!- 118 -
- .— 67 60

- - 17?
'
26

Kursnotierungen .
Sept . 10. Sept. 11. Sept.

liederf . Adler
& Cpoenh . . — _ _

25 Maschs Bad
75 iWeinheim ) 172. — —

« ad . Maschs .
«Durlach » . 1w .— —.—

Maschs . Griv -
ner IDurl .» 190.- 190.-

Maschs .HaidLi
Nen . Nahm . —

Maschinenib .
Karlsruhe . — —.—

Schlinck & Co . —
Spinner Elf .

50 Baumwollf . - -
Spinn Ettl . 157. -
llhrenl Bad .

sFurtwang .» —. -
Waggonfabr .

170 75

230 -

Zcllftoffabrik
Waldhos . .

Znckcrf . Bad .
« nckerfabril

ft-rankenth .

157.-

166.—

289.60289.-

179. - - .-
279 -

eil . Mix & Genest A . -G . in Berlin - Schöneberg .
Es ist in letzter Zeit wiederholt versucht worden ,
für die Aktien der Gesellschaft an der Börse Stim --
münz zu machen , und es ist bezeichnend , daß . wenn
ein Gerücht nicht „zieht " oder dementiert wird , in
kurzen Zwischenräumen neue Versionen aufzutau¬
chen pflegen . « 0 verlautete in diesen Tazen an der
Börse von neuen Patentversuchen diese" Gesellschaft .
In maßgebenden und im allgemeinen gut unter -
richteten Kreisen ist auch hiervon nichts bekannt .
Fest steht dagegen die Tatsache , daß die Verhältnisse
bei der Gesellschaft fehr viel zu wünschen übrig las --
ien , und daß , falls über kurz oder lang de: Ge -
schäftsgang und die laufenden Erträgnisse sich nicht
bessern sollten , die Aktionäre keinen Grund zu einem
freudizen Ausblick haben dürsten .

Sport - Turnen - Wandern - Reifen
Außballivort . Das Entscheidungsspiel um

den Aufstieg in die Liaa findet am Soniitag .
nachmittag 4 Ubr auf dem Spielplätze des F . - C.
Mühlburg an der Sonsellstraße Zwischen dem

F . -C . Frankonia Karlsruhe und V . f . B . Karlsru
statt . Da beide Vereine ihre besten Kräfte ins i"

stellen , ist ein spannender Kampf zu erwarten .

XVI . Hauptversammlung des Allgemeinen
Deutschen Automobil-Clubs .

Der A . D . A . - C. hielt am 30 . und 31 . Auauit »«
P I a u e n i . B . feine 16. .Hauptversammlung ab . *
der sich Teilnehmer aus allen deutschen Gauen ei«
gefunden hatten . Der Präsident Dr . Bruckmave
München ! gedachte Zunächst der 655 im Kriege .« .

'

fallenen Mitglieder und verlas dann den Geicban ^
bericht für 1318 . Die Mitaliederzadl . die vor dem
Kriege bis zu 29 000 angestiegen , dann aber w-
Laufe der Krieasjahre naturgemäß erheblich ^ urua

^
gegangen war . ist wieder in erfreulichem Stoiae
begriffen : der monatliche Mitaliederzuaang b» rau
nicht weniger als 300—400 . Aus dem Svortberiw
gebt hervor , daß sich der Club auf dem Gebiete de
Wettbewerbe «an * neue Aufgaben aeiteu-
und Mm Teil auch schon in Angriff genommen hfl ' '
nämlich vor allem technische Bewerbe der versag ;
densten Arten , die die Sebuna der Wirtschaftlich

"

des Motorbetriebes zum Ziele haben .
Von den gefaßten Beschlüssen sei bervoraebobew

daß auch in diesem Jahre ein Beitrag zum ..Deutiwt -
Kraftfabrer -Dank " bewilligt wurde und daß <">»>
Vermögen des Clubs eine größere Rücklage ang » e»
werden soll. Die Verbandszeitschrift . Der MowV
fabrer " soll weiter ausgebaut werden und u . a . au^
einen neuen Titel erbalten . Der Bekämpfung "f
Pflasterzolles in Bavern wird der Club auch weiter '

hin seine besondere Aufmerksamkeit widmen .
Bedeutung ist der Beschluß , daß der Club dafür em
treten wird , daß künftig in den großen Städten
Normalitäten der Anmeldung . Versteuerung und W
lassuna von Kraftfahrzeugen bei nur einer Tnenu
stelle erfolgen sollen , damit die vielen unnützen
Verluste , die durch das Umherlaufen bei den ew
zelnen Behörden entstehen , vermieden werden ,
Anregung des Gaues Thüringen auf Durchführun
einer einheitlichen Streckenoraanisation fand ava '

meinen Beifall : der Club wird im nächsten Jahre ew
Streckenoraanisation in großem Stile durchführen -

Die aus dem Vorstande und dem Lauvtsvortau ^
schuß satzunasaemäß ausscheidenden Serren wurde
durch Zuruf wiedergewählt . Der Voranschlags wuc^
mit geringen Aenderunaen angenommen , beiond ^
wurde trotz der durch die allgemeine Geldentwertun
hervorgerufenen Erhöhung aller Ausgaben der «W"
resbeitraa auf dem alten Satze von 15 Ji belaii ■

Baden -Badener Woche .
Vom 14 . bis 20. Sevtember finden in Baden -Baden

mannigfaltige Veranstaltungen statt , die in ew
Baden -Badener Wocke zusammengefaßt werden , u.
Sonntag wird diese Woche mit Schauflügen , vc
bunden mit Travezturnen am fliegenden Klua -»eu
eröffnet , veranstaltet vom Svortklub Baden -Badc '

e . V . Am Montag folgt ein Tanzabend von L>an«̂ .
lore Ziegler . für den Arthur Nikisch als Dtr ^
gewonnen ist . Am gleichen Tage eröffnet der Sro ^ ^
klub Baden -Baden , e. V . . ein siebentägiges 2aw
Tennis -Turnier . zu dem Zahlreiche , namhafte

he -ler . wie Kreutzer , Froitzheim , von Bifsina u . a.
ihre Beteiliauna Zugesagt haben . Am Dienstag
ginnt im Palais Stourd ^a die Welt -Mode -Sa >^
Am Donnerstag findet ein Sonderkon ^ert statt .
Arthur Nikisch leiten wird . Ihren Abschluß
die Veranstaltungen mit einem Tanzturnier , das °
Freitag , den 10. und Samstag , den 20. Sevtewv
nbaehalten wird . Anmeldungen für das Tani »turn >
sind an die Intendanz der Städtischen Kurverw «
tung zu richten . Berufstänzer können an dem ~
nier nicht teilnehmen . Außerdem finden in der
lichen Zeit andere sportliche Veranstaltungen . ;
Socket,Wettspiele , ^ ußballwettsviele usw . statt . ^
weiteren wird das Programm durch ein Preisau -

schreiben für Amateurphotoaravhen . Vorstellvn ?^ ,
des Städtischen Theaters und Konzerte de? ®
tischen Orchesters bereichert . .

Mm Wetter.
Berichte und Beobachtungen des Zentralbureau

für Meteorologie und Hndrographie .
Bei hohem Luftdruck und südlicher bis

Luftströmung dauert in ganz Deutschland , den ams ^
sten Nordosten au ^ enommien „ das heitere und
HerWwetter an . Die Hähenmejsungen
über 4000 Meter große wüstenähnliche Lusttro »
heit . Die gestrigen Nachmittagstemperaturen ^
reichten im RheintÄ 28 Gr . Celsius , während j
ĥöchsten Erhebungen des Schwarzwaldes es nur ,
rund 20 Grad brachten . Die Höhenwarte
mebdet außergewöhnliche Alpensicht . Von Westen ,
drin >gt jetzt eine Druckwelle ostwärts vor und 6® 1 » ,
Bitounig Reiner Luftwivbel über Westdeutschband ^
laß . während das Hochdruckgebiet nach Südosteur ^

zurückreicht . ^
Vorhersage bis Sreitcg den IE. L>evtember , n £S7ft«

Langsam zunehmende Bewölkung bei südlicher
strömiung und fallendem Luftdruck , später stria ?"-
Gew ?tterbildung . noch warm .

ey

Barom . Therm Ab,o .. <5euchl.
in C f̂ eu dt . i. Vro, .

<~6u,7 27, u 10,6 43 « O
.59,9 16,8 13,6 tO still
.59,3 14.5 10,9 90 no

OrtS - gell :

10.Sept . Jiaüm. u.
lO.Scpt ^ bds. J3« il.
11. Hept . Morgs. U.
Höchite iemoe. Jt ir am 10. Sep>. 27,7 . Ilezclq t? i ' 3C ' iciiifW
MM lü,7 . Niederichlaqimenüe . .,emesen am 11. Sept. tcJ !

Rhein - Walseritände . morgens > tihr
11. Sevtember

S -buiteriniet . . . . — m
Mefcl
Aara « . . . .

v- r

M » n » bci,n

8,65 m

10. Sevtew ^■
M -
q 75
1.6» -

mittags 12 Uhr m
abends n Uhr 1"

•Im

Wichtige Mitteilung 5rt » ^ Rarlsruher Tagblatt
//

Alle Leser des „Karlsruher Tagblatt ' erhalten gegen
Einsendung des nebenstehenden Gutscheines ein Gratis - Probe -
beft der rühmlichst bekannten illustrierten Zeitschrift „ Welt und
Wissen "

. Dieselbe bringt von ersten Schriftstellern gemcinver -
ständliche Abhandlungen aus allen Wissenschaften - Jedes Heft
enthält ca. 20 Artikel , z . B . : Der Mensch in der Pfahlbauzeit .

— Wenn die Erde erzittert . — Wie erhalte ich mich jung . —

Der Wille und dessen Gymnastik . — Das Leben unter Wasser .
— Fernphotographie . — Liebe und Ehe bei den Naturvölkern .
— Der Mensch und die Geisterwelt . — Flüssige Luft . — Einfluß
der Lebensweise auf das Menschenalter . — Verschwundene
Städte in der Sahara . — Eine Fahrt im Unterseeboot usw .

Außerdem erhält jeder Abonnent

Hausbiblwßhek gratis
und zwar zu jedem Jahrgang drei Werke .

Damit jeder Leser darauf abonnieren kann , ist der Preis
auf nur 30 Pf . pro Heft festgesetzt.

etN LÄerdcs

. Karlsruher Tagblatt

Vermag ^ Welt und Ä
Verlin - Schöneberg a . L "

Ich bestelle hiermit ew
Probeheft kosten ^

0>e

Naure :

Ort :

Bettnässen
Abhilfe sofort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Auskunft umsonst .

MERKUR -VERSAND
München23 r. Neurentherstr. 13 .

Bestellungen
inPetroleum

nimmt entgegen
Drogerie Lang .

!l> Ks ! Dr . L . Müller
verreist bis 15. OKtober.
Vertreter : Herr Med .- Rat Dr . Brian .

Herr Dr . Roth .
Herr Med .- Rat Dr . Ruppert .
Herr Hofrat Dr . Troß .

Herren - und Dnmenhutfabrik
Alfred Seidel

Kaiser -Allee 23

(Impressen von Herren-
, Qamen - u . Kinderhülen

nach neuesten Modellen .
Schnelle Bedienung . Saubere Ausführung .

Daniels KonfeKtionsiniis
Fernsprecher 1846 Wilhelmstr . 34

SclKMrce !sldenmfintel
mit kleinen Webfehlern billigst .

Emaille - Geschieh
werden dm »«« dafi revariert tmcht oclD

Geschirr - Reparatur - AnstaltKöruerstraS
^

im Hof . Telephon 1421 .

Irierfiri8l8SsS ^ :
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